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Nr. 123 Wilhelmshaven , Dienstag, den 28. mai 1940 10. Jahrgang

Belgiens Armee kapituliert

Mit stärkster Kraft nunmehr gegen die Hauptschuldigen
Entschluß des Königs der Belgier gegen die Mehrheit seines Ministeriums

tapferen Kampf des Königs und seiner Armee

Deutsche Flieger
viehisch ermordet

Auch über diese Untat wird abgerechnet
Wilhelmshaven , 28. Mai

Je härter die Westmächte von den Schlägen
der deutschen Wehrmacht getroffen werden, je
deutlicher sie ihre eigene Ohnmacht erkennen
müssen , um so widerlicher schwillt die Welle der
Greuelmeldungen an, die in den westlichen
Blutokratien den Mangel an Erfolgsberichten
mettmachen soll. Ohne bestimmte Ortsangaben zu
nennen, wird teils anonym, teils unter Namens¬
zeichnung von bezahlten Subjekten die deutsche
Wehrmacht in der unflätigsten Weise beschimpft
und beschuldigt . Auch die Tatsache, daß sich alle
diese Greuelmeldungen schon in der fürzesten Frist
stets als das erwiesen haben, was sie allein sind,
nämlich als ganz gemeine Lügen, bringt die
schmuzigen Schreiberlinge des Westens nicht auf
bessere Pfade; immer widerlichere Märchen werden
erdacht, um das Ansehen der tapferen, ehrlichen
und vornehmen deutschen Soldaten in der Welt
herabzusehen.

Während immer wieder englische Bomber ihre
Bomben auf unmilitärische Ziele in Deutschland
abwerfen und neuerdings sogar an der Front
wiederholt deutsche Rote -Kreuz-Abteilungen in
Mißachtung jeglichen Völkerrechts angegriffen

"

haben, haben deutsche Truppen stets nur gegen
militärische Ziele ihren Angriffgerichtet. Wie ver¬
tiert und grenzenlos gegnerische Soldaten" in
ihren primitivsten Instinkten aufgepeitschtwurden
durch die infame Lügen- und Greuelkampagne der
jüdischen Presse der Westmächte , zeigt ein durch
Augenzeugen belegtes Beispiel von der vichischen
Ermordung zweier deutscher Flieger, über die der
nachstehende PK.-Bericht nähere Einzelheiten
mitteilt.

Nichts wird vergessen!
(PK.) Die Maschine hatte den Auftrag, in der

Gegend von La Fere , wo am 17. Mai noch heftig
gekämpft wurde, aufzuklären . Der Kampf um die
Ortschaft La Capelle war in vollem Gange, und
es galt vor allem, festzustellen, wie stark der Feind
in und hinter der Stadt war. Im Tiefflug brauste
die Maschine über den feindlichen Linien dahin.
Aus ihren Maschinengewehren jagten Geschoß¬
garben . Natürlich versäumte der Feind nicht , heftig
zu schießen, und das Pech wollte es, daß der Del¬
tank getroffen wurde, was nichts anderes hieß,
als daß der Flug zu beenden war und das wieder
hieß: Notlanden . Etwa 2000 m von der Straße
Hirson-La Capelle entfernt machte der Flugzeug¬
führer eine Wiese aus , die hart an einem Walde
lag und zur Landung geeignet schien.

Kaum war die Maschine gelandet und Führer
und Beobachter dabei, die wichtigsten Teile aus¬
zubauen, als plötzlich aus dem Walde starkes
Feuer tam. Der Franzose schoß mit mehreren
Maschinengewehren und zahlreichen Gewehren.
Es blieb der Besatzung nichts übrig , als über die
Wiese an die Straße zu laufen, auf der sich be=
reits deutsche Truppen befanden. Das MG . wurde
in einem Hause so aufgestellt, daß es die Maschine
ständig unter Feuer halten konnte, so daß kein
Feind sich heranmachen konnte. Plößlich erschien
ein zweites deutsches Flugzeug und landete neben
der ersten Maschine. Sofort ging der Kugelregen
wieder los . Die Besagung versuchte , sich aus dem
am Boden ausrollenden Flugzeug zu verteidigen.
Aber der ungleiche Kampf fonnte nicht lange
dauern . Die Maschine war bald völlig durchsiebt.
Die Besagung sprang heraus und mußte sich er¬
geben. Jezt nugte auch das deutsche MG. von der
Straße her nichts, da es das Feuer einstellen
mußte, um nicht die eigenen Kameraden zu ge=
fährden. Natürlich hatten die deutschen Soldaten,
die von der Straße her den Vorfall beobachteten,
versucht , den beiden Fliegern zu Hilfe zu kommen.
20 Freiwillige versuchten , über die Wiesen heran¬
zukommen ., Es war aber nicht möglich , das feind¬
liche Feuer war zu stark. Da wurden von deutscher
Seite Panzer eingesetzt. Schon war das erste Fahr

Der Führer würdigt den
Eine halbe Million Mann strecken die Waffen

Bedingungslose Waffenstreckung
Berlin , 28. Mai

Soeben trifft eine Sondermeldung von ungeheurer militärischer Bedeutung ein, die das
ganze deutsche Volt mit Stolz und Freude erfüllen wird. Aus dem Führerhauptquartier
wird gemeldet: Führerhauptquartier, 28. Mai

Unter dem Eindruck der vernichtenden Wirkung der deutschen Waffen hat der König der
Belgier den Entschluß gefaßt, dem weiteren sinnlosen Widerstand ein Ende zu bereiten
und um Waffenstillstand zu bitten. Er hat der deutschen Forderung nach bedingungsloser
Kapitulation entsprochen . Die belgische Armee hat damit am heutigen Tage die Waffen
niedergelegt und zu existieren aufgehört.

Wir gedenken in dieser Stunde unserer tapferen Soldaten, die mit einem beispiellofen
Kampfgeist in rückhaltlosem Einsatz Befestigungen überrannten, die zu den stärksten
Festungsanlagen der Welt gehören. Das ganze deutsche Volk blickt in dem Gefühl tiefer
Dankbarkeit und unbändigen Stolzes auf die Truppe , die solch glänzende Waffentaten
vollbrachte und diese Kapitulation erzwang.

Führerhauptquartier , 28. Mai | über jene Einstellung gewahrt wird, auf die
Der König der Belgier hat, um dem wei¬

teren Blutvergießen und der völlig zwecklofen
Zerstörung seines Landes Einhalt zu gebie¬
ten, seinen Entschluß , die Waffen zu strecken,
entgegen dem Wunsch der Mehrheit seines
Ministeriums , gefaßt.

Dieses Ministerium , das hauptverantwort¬
lich ist für die über Belgien hereingebrochene
Katastrophe, scheint auch jetzt gewillt zu sein,
seinen englisch-französischen Auftraggebern
weitere Gefolgschaft zu leisten.

tapfer fämpfende Soldaten Anspruch erheben
können. Da der König der Belgier für sich
persönlich keinen Wunsch geäußert hat, wird
ihm bis zur Festlegung seines endgültigen
Wohnsitzes zunächst ein belgisches Schloß.
zum Aufenthalt angewiesen.

Die Gesamtzahl der von der Kapitulation
betroffenen belgischen Verbände dürfte eine
halbe Million Mann umfassen.

Die deutschen Armeen werden nunmehr
Der Führer hat angeordnet, daß dem mit erhöhter Kraft die Vernichtung der

König der Belgier und seiner Armee gegen- | Hauptschuldigen anstreben.

Hafen von Dünkirchen in Flammen
Tiefer Einbruch dicht vor Ypern

Schwere Schläge gegen
Führerhauptquartier, 28. Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gab Mon¬
tag bekannt:

In Flandern und in Artois haben unsere Trup¬
pen ihre Angriffe fortgesetzt und die eingeschlos=

senen feindlichen Armeen weiter zusammen¬

gedrängt . Besonders nördlich Menin gelang ein
tiefer Einbruch in die feindliche Front bis dicht
vor Ypern . Wie an den Vortagen griffen starke
Einheiten der Luftwaffe in die Kampfhandlung
im Westen ein und erleichterten das Vorwärts¬
kommen des Heeres. Der Schwerpunkt der An¬
griffe lag mit stärkster Wirkung über dem Raum
der eingeschlossenen feindlichen Armeen.

Die nordostwärts Lens angreifenden deutschen
Truppen wiesen Gegenangriffe französischerKolo¬
nialtruppen mit blutigen Verlusten für den Feind
ab. Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben , fiel Calais, das hinter der Front um=

schlossen war, nach hartem Kampf in unsere Hand.
Bei Boulogne schoß der Oberleutnant-in einem

Panzerregiment , von Jaworski, mit feinen

zeug auf halben Wege heran, als die beiden
Flieger sich gerade ergeben mußten. Sie konnten
den heranrollenden Panzer nicht sehen , da das
Gelände unübersichtlich war.

Es wurde nur von der Straße her beobachtet,
wie die beiden Deutschen die Hände zum Zeichen
der Ergebung erhoben. Sie wurden von heran¬
springenden Franzosen gepackt und sofort mit in
den Wald geschleppt .

Die in den Wald vorstoßenden Panzer fanden
beide Flieger furz danach ermordet auf. Giner,

Panzer schießen Zerstörer in Brand -
Englands Flotte vor Narvik

Panzerkampfwagen im Feuer mehrerer feindlicher
Kriegsschiffe einen Zerstörer in Brand.

Gegen den Versuch der Engländer , Teile ihrer
eingeschlossenen Truppen über den Kanal nach
England zu retten , griff die Luftwaffe erneut die
noch in Feindeshand befindlichen Häfen an der
belgisch-französischen Kanalküste an. In Dün¬
kirchen gingen die Hafenanlagen in Flammen auf.

An der Südfront keine besonderen Ereignisse.
In den Kämpfen der letzten Tage südlich Sedan
schoß der Leutnant in der Panzerabwehrkompanie
eines Infanterieregimentes, Mueller, fünf von
elf schweren feindlichen Panzern ab und beschä¬
digte die übrigen so schwer, daß ihr Angriff zu¬
sammenbrach. Angriffe der Luftwaffe richteten
sich auch gegen die Flugpläße in der Gegend von
Paris, Verkehrsanlagen südlich Reims und gegen
feindliche Truppenbewegungen. Allein auf einem
Flugplatz fielen 20 feindliche Flugzeuge der Ver¬
nichtung anheim.

Die Verluste des Gegners betrugen gestern 73
Flugzeuge, davon wurden 32 im Luftkampf, 15

ein Leutnant, war durch zwei Genicschüsse um¬
gebracht worden, der andere, ein Unteroffizier,
durch Schüsse in die Brust und zahlreiche Stiche
in den Unterleib. Ein Arzt stellte die Todes =
ursache fest. Tapfere deutsche Fliegerwaren wenige
Minutennach ihrer Gefangennahme von Soldaten
der französischen Armee ermordet worden.

Jürgen Splettstößer

Soweit der PK.-Bericht. Wenn man jenseits
der Fronten glaubt, das Versagen der eigenen

durch Flakartillerieabgeschossen, der Rest am Bos
den vernichtet. 15 eigene Flugzeuge werden ber¬
mißt.

Im Kampfraum um Narvik wurden auch
gestern wieder Gebirgsjäger durch Fallschirmab¬
sprung abgesetzt. Nachdem bereits am 24. 5. ein
feindlicherFlugzeugträger im Ofot-Fjord bei Nar¬
vif einen schweren Bombentreffer erhalten hatte,
wurde dieses Schiff, wie bereits durch Sondermel¬
dung bekanntgegeben, am 25. 5. vor Harstad erneut
durch drei Bomben, darunter einer Bombe schwer¬
sten Kalibers getroffen und zum Sinken gebracht.
Es gelang ferner, ein Handelsschiffvon 8000 Ton¬
nen durch Bombentreffer zu versenken und außer¬
dem ein großes Kriegsschiff und zwei Kreuzer so¬

wie einen Transporter von 18 000 Tonnen mit
schweren Bomben unter Brand- und Explosions¬
erscheinungen zu treffen. Auf dem Flugplatz Bar¬
duvos sind mehrere Flugzeuge am Boden zerstört
worden.

Der Feind sette in der Nacht zum 27. 5. seine
planlosen Luftangriffe gegen nichtmilitärische
Ziele in Westdeutschland fort, ohne hierbei grös
ßeren Schaden anzurichten.

Jnfel in Not"
Wilhelmshaven, 28. Mai -

Die Klammer aus Eisen und Feuer, die die
deutsche Wehrmacht um die Feindheere in Belgisch¬
und Französisch -Flandern gelegt hat , wird enger
und enger. Der lebte Att des gewalti
gen Dramas dieſer größten Schlacht der
Kriegsgeschichte vollzieht sich mit eiserner Folge¬
richtigkeit bis zur endgültigen Vernichtung der
dort verzweifelt kämpfenden großen Teile dreier
französischer Armeen, der letzten Reste des belgi¬
schen Heeres und des gesamten britischen Erpe¬
ditionskorps. Freilich, daß britische Truppen int
Einschließungsraum noch kämpfen , ist keineswegs
ihr freier Wille. Wäre es nach den Wünschen
Londons gegangen, so hätten sie sich längst über den
Kanal hinüber auf ihre Insel in Sicherheit ges
bracht . Man hätte es so gern den Basallen über¬
lassen , unter den Hammerschlägen der deutschen
Wehrmachtfür England zu verbluten. Die deutsche
Führung hat den Briten auch hier das Gesetz des
Handelns vorgeschrieben und sie gezwungen , mit
dem erheblichsten Teile ihrer nach Frankreich ges
brachten Formationen sich zum Kampfe zu stellen.
Sehnsüchtig mögen die Blicke der britischen
Truppenführer nach den ip enigen noch vet=
bliebenen Kanalhäfen schweifen, und
verzweifelt mögen sie davon Kenntnis nehmen , daß
unsere Luftwaffe auch diese letzten Kanalhäfen
täglich mehr für die Verschiffung unbrauchbar
macht .

Die in London sibenden plutokratischen Macht¬
haber indessen bangen offensichtlich viel mehr, als
um das todgeweihte Expeditionskorps, um die
britische Insel selbst, an deren Tore das Schicksal
immer vernehmlicher pocht, seit Calais in deutsche
Hände fiel. An der Südküste Englands hört man
das Donnern der Kanonen vom Festland herüber
und das Krachen der Fliegerbomben; man siehtden
Feuerschein brennender Lantanlagen und die
Rauchwolfen gewaltiger Brände. Englandzittert! General Fronside der Mann, der
noch vor wenigen Wochen von der Höhe seines
Greifenalters herab die ,,jungen" deutschen Genes

politischen und militärischen Befehlshaber und
die sich hieraus ergebenden Niederlagen an wehr¬
lofen deutschen Gefangenen rächen zu können , so
wird ihnen auch hierauf die deutsche Wehrmacht
zu gegebener Zeit die Antwort erteilen. Nichts
wird vergessen werden. Für jede Untat der Feinde
wird die gerechte Vergeltung geübt werden.
Deutschland stehen genügend Mittel zur An¬
wendung von Bergeltungsmaßnahmen zur Ver¬
fügung.



tale als unerfahrene Soldaten verächtlich abtun zn
fönnen glaubte, dieselben Generäle, die die deut¬
schen Armeen im blißschnellen Vormarsch bis auf
34 Kilometer an England herangeführt haben
soll nun die Insel in Not" als Chef der
Heimischen Verteidigung retten. Aber inzwischen
verlegen sich die Londoner plutokratischen Draht¬
zieher mit all ihrem Schwergewicht auf diejenige
Methode der Kriegführung, die ihnen am besten
liegt : auf die Greuel und Mordheze.
Sie gedeiht besonders üppig, nachdem nun der
LügenmeisterChurchill der offizielle und tatsächliche
Diktator des englischen Volkes geworden ist undim
Befiße unumschränkter Vollmachten über Leben und
Eigentum mit Feuer und Schwert gegen jeden dort
drüben einschreitet , der sich noch einen Rest von
Vernunft und Anstand bewahrt hat.

- um nur

Aus allen Kalibern schießen die Rotations¬
maschinen der englischen Presse und die Mikro¬
phone des englischen Rundfunks hundsföttische
Lügen über angebliche Greueltaten deutscher Sol¬
daten in die Welt . Den widerwärtigen Verleum¬
dungen der deutschen Fallschirm - und Luftlande¬
truppen ist die Befudelung der Ehre der deutschen
Feldfoldaten gefolgt, von denen man
ein Beispiel zu geben der Welt vorlügt, fie
hätten eine Gruppe von Kindern, die geschloffen
zur Messe in die Kirche gehen wollten, mit Ma¬
schinengewehren in einen Klumpen zuckenden
Fleisches verwandelt ! Und schon tragen dieseekelhaften Ausgeburten jüdischerund plutokratischer Lügenhirne
die fürchterliche Frucht, daß kriegsgefangene deut¬
sche Soldaten von aufgepeitschten Soldaten der
feindlichen Heere abgeschlachtet werden! Das ist
die ,,Kriegsführung" desselben Englands , das am
letten Sonntag einen riesengroßen Betgottes
dienst"-Rummel veranstaltete und sich von heuch
lerischen ,,Dienern Gottes" attestieren ließ, Eng¬
land und seine Regierung seien sozusagen die
Inkarnation des Rechtes , der Gerechtigkeit , der
Menschlichkeit und der Friedensliebe. Das ist die
,,Kriegsführung," desselben Englands , dessen ab¬
grundtiefe Heuchelei den Gipfel erflomm in einem
weinerlich-saltungsvollen Aufruf seines Königs,
der den Gott Englands für die Vernichtungs- und
Ausrottungspläne gegenüber dem deutschen Volke
in Anspruch nahm!

Derselbe Churchill aber, der am Sonntag
,,fromm" auf den Knien lag und für seine ge=
rechte Sache" den Segen des Himmels erflehte, ist
inzwischen überführt worden, daß er zu genau der
gleichen Zeit eine neue ganz große Schurkerei ein¬
gefädelt hatte, um die Vereinigten Staaten von
Amerika gegen Deutschland in den Krieg zu heben:
er hatte einen verbrecherischen Anschlag vor =bereitet gegen den amerikanischen DampferPresident Roosevelt ", um dieses Schiff,
wenn es sich mit amerikanischen Staatsbürgern
und ihren Familien auf der Reise von Europa nach
Amerika befände, auf den Grund des Meeres zu
schicken und als Schuldigen an dieser Ruch¬
losigkeit alsdann Deutschlandzu verdächtigen . Eine
Wiederholung des Athenia"-Falles also ! Der
Verbrecher weiß keinen Ausweg mehr und greift
erneut zu den ruchlosen Methoden, von denen ja
die Bluttaten des Secret Service schon Jahre und
Jahrzehnte hindurch immer wieder zeugen. Und
solch ein Schurke will die ritterlichen deutschen
Soldaten scheußlicher Greueltaten bezichtigen, andie zu denken einem Deutschen schon nicht mög¬
lich ist, geschweige denn, daß er fähig wäre, sieauszuführen !

Das alles aber ist, sachlich gesehen, nichts anderesals der schlüssige Beweis für die ungeheure Angst
Englands . Wenn man heute in England das Radder Zeit noch einmal zurückdrehen könnte, würdeman wahrscheinlich ein wenig anders reagieren aufdie wiederholten flar umrissenen FriedensangeboteAdolf Hitlers , die er am 21. Mai 1935, am
7. März 1936, am 12. September 1938 und am
28 April 1939, ja sogar noch nach der siegreichen
Beendigung des Polenfeldzuges am 6. Oktober1939 machte. Man würde sicherlich, wenn mannoch einmal den 3. September 1939 schriebe, es
sich sehr überlegen, ob man ruchlos den Frieden
brechen und Deutschland den Krieg erklären würde.Nun ist es zu spät. Die Plutokraten haben
diesen Krieg gewollt, und nun vollzieht sich anihnen das Kriegsschicksal mit unerbittlicher Folge=richtigkeit . Sie haben die Zerstückelung Deutsch¬lands und die Ausrottung des deutschen Volkes gepredigt und gewollt; sie haben sich damit gebrüstet,die Deutschen würden noch an den Feldküchen der
siegreich einmarschierendenFeindheere um die Bro¬
famen von der Herren Tische winseln. Und sie be¬tommen nun die Antwort des deutschenWolfes , das im Kampfe um sein Leben mit den
Waffen zmrückschlägt, die es sich geschaffen hat.Jett helfen alle Jammerphrasen , alle Heucheleienund alle Greuellügen nicht mehr. Es gibt nur eineeinzige Art, in der Deutschland auf dies allesantwortet : das ist die Antwort derWaffen! ―ei-.

„Gibraltar für Spanien"
Englandfeindliche Kundgebung in Burgos

Wird Churchill das Attentat wagen?
AuchNew York spricht vom geplanten Anschlag auf President Roosevelt"

New York, 28. Mai
In New Yorker Kreisen findet eine ominöfe

Meldung des Londoner Korrespondenten der
,,Newyork Post", Stoneman , ihre Deutung . Er
berichtete, daß sich „,,in nächster Zukunft die aller¬
größte Sensation des Krieges ereignen werde,
deren Enthüllung die gesamte westliche Welt tief
erschüttern und deren Folge größtes Entseßen er¬
regen werde". Diese Nachricht erregte begreifliches

填料

Aufsehen. Sie wird in hiesigen , gutunterrichteten
Kreisen dahin ausgelegt, daß die Briten einen
Anschlag auf den Dampfer „President Roosevelt"
vorbereiten, der nach Galway (Frland) unterwegs
ist, um die Amerikaner mit ihren Frauen aus
Westeuropa heimzuschaffen . Das Attentat soll
Deutschland zugeschoben werden, um auf dieſe
Weise eine Kriegsstimmung in USA. gegen
Deutschland zu erzeugen.

hauptaufgabe: Alles zerstören"
Die „Times" enthüllt die sadistische Zerstörungswut der Engländer

Berlin, 28. Mai.
In den Berichten vom westlichen Kriegsschau¬

plaß mehren sich in den letzten Tagen die Nach¬
richten über die unglaubliche Zerstörungswut des
englischen Militärs in den Ländern, die die Eng¬
länder angeblich als „ Beschüßer " betreten hatten.
Planmäßige Brandschaßungen und Plünderungensind bei diesen verhinderten Helden an der Tages¬
ordnung; sie wollen offenbar auf diese Weise ihre
blinde Wut über das Ausbleiben von militärischen
Erfolgen abreagieren.

Wenn es noch eines weiteren Beweises für die
englische Urheberschaft dieser Zerstörungen be¬
durft hätte, so erbrachten ihn jezt die Engländer
selbst, und zwar behandelt die „Times" diese

Dinge in einem ausführlichen Tatsachenbericht
und einem eigenen Kommentar . Die Ausführun¬
gen dieses der englischen Regierung nahestehen¬
den Blattes bestätigen nicht nur die aktive Rolle,
welche englische Matrosen bei diesem Zerstörungs¬
werk spielten, sondern auch die Planmäßigkeit
ihres Vorgehens.

Trägt doch ein Abfaz des „Times"-Berichtes
direkt den Untertitel „Fröhliche Zerstörung !" Es
heißt dann weiter : In Ymuiden landete eine
Matrosenabteilung unter einem Korvettenkapitän

Ihre Hauptaufgabe . . . bestand darin, alles
zu zerstören, was von Wert war und nicht
fortgeschleppt werden konnte Englische Ma
trosen rannten fröhlich mit Explosivladungen
umber ..."

a

Ausländerjagd im Londoner Hafen
Ueber 400 Dampfer durchstöbert

Nom, 28. Mai
Stefani meldet aus London: Die Aenderungen

in den hohen britischen Kommandostellen werden
von der Londoner Presse eingehend kommentiert.
Sie billigt fie bedingungslos und rechtfertigt fie
mit der Notwendigkeit der Rettung der Existenz
des heute mehr denn je gefährdeten
Imperium 3. ,,Daily Mail" bemerkt , die
Furcht vor einem Einfall in Eng =
land sei die größte Sorge allerBriten .

Die Polizei sett, so berichtet Stefani weiter,
inzwischen ihre Jagd auf die Ausländer
sowie besonders im Hafen von London die Durch¬
suchungen fort. Ueber 400 verdächtige Dampfer,
die Magazine von Hafenanlagen sind von der
Polizei genau untersucht worden, in der Hoffnung,
dort Waffenlager , Munition und Uniformen zu
finden. Obwohl die Polizei bisher nichts Ver¬

Täglich neue Derhaftungen
dächtiges entdeckt hat, werden die Untersuchungen
tagtäglich fortgesetzt .In England wird jezt genau wie in Frankreich
auf alle Fremden eine regelrechte Jagd veranstaltet.
Die Zahl der Verhafteten steigt stündlich.

flüchtlinge werden wie Derbrecher
behandelt

Genf, 28. Mai
Alle aus Belgien und Holland inEngland eingetroffenen Flücht¬

Tinge , Tausende von Männern und Frauen, sind
von Scotland Yard, wie ,,Daily Expreß" meldet,
photographiert worden. Die Flüchtlinge mußten
dabei ein Schild mit einer Nummer halten , so daß
sie mit dieser Nummer photographiert worden sind.
Während der Aufnahme waren die Photoateliers
von berittener und anderer Polizei schwer bewacht .
Alle Photographien wandern in die Archive von
Scotland Yard.

Aufstände und Straßenkämpfe in Paris?
Ein oberfaules Dementi Todesurteil gegen sechs Saboteure / falsche"

und „echte" flüchtlinge
Genf, 28. Mai

Die amtlichen Kreise in Paris geben ein eigen
artiges und vielsagendes Dementi" heraus.
Darin wird bestritten, daß in Paris Aufstände
und Straßenkämpfe stattgefunden hätten. Der=
artige Informationen, die verbreitet worden seien,
träfen nicht zu. Auch die Flucht der französischen
Regierung sei nicht erfolgt. Die Regierung halte
sich immer noch ( !) in Paris auf.

Troß dieses bemerkenswerten Dementis stellen
die französischen Blätter fest, daß die innere Lage
Frankreichs zu ernsten Sorgen Anlaß gibt. Durch
den Paris Soir" erfahren wir, daß ,,Demorali
sierung und Verängstigung neu intensiviert"
worden seien. Dazu trügen die falschen Gerüchte
bei , die durch die Flüchtlinge verbreitet würden."
Da diese Flüchtlinge , gegen die sich jetzt die Agi¬
tation der verzweifelten Kriegsheber richtet , selbst
die beklagenswerten Opfer der Blutokraten sind,
ist der Begriff des falschen Flüchtlings " erfun
den worden. Dieser habe sich natürlich auf
deutschen Befehl ! unter die echten Flüchtlinge
gemischt . Man könne nun nicht mehr wissen, wer
echt und wer falsch sei. Jedenfalls stellen sie eineGefahr für die Kriegsmoral dar.

"

Der Jour" verrät auch den Grund, weshalb
die Plutotraten vor den Flüchtlingen so große
Angst haben. Das Blatt richtet nämlich einen

Aufruf an die Plutokraten, in dem es heißt:
Flüchtlinge , haltet den Mund ! Sprecht nicht

über die Kriegsereignisse! Schweigt über die Zu¬
tunft! Jammert nicht über die Gegenwart !"

An anderer Stelle meldet das Blatt , daß sich
in einem Pariser Rüstungsbetrieb Sabotage¬afte ereignet hätten . Sechs Saboteure seien dar=
aufhin verhaftet und zum Tode verurteilt
worden . Auch andere Blätter melden solche Fälle.Das Journal des Debats" berichtet , daß ,,defai¬
tistische Aussprüche" troß der schweren Strafan¬fistische Aussprüche" troß der schweren Strafan
drohungen festzustellen seien und daß in den
Rüstungsbetrieben die Arbeit absichtlichverlangsamt werde.

Dies alles sind nur die wenigen Angaben,
welche die Zensur übersehen hat. Man darf daher
annehmen, daß die innerpolitischenSorgen der Pariser Machthaber wirklich be¬
gründet sind.

Pariser Presse muß die kritische Lage der Armeen
der Westmächte zugeben

Kopenhagen, 28. Mai
Unter der Wucht der Ereignisse sind die fran¬

zösischen Zeitungen gezwungen, die von Stunde
zu Stunde kritischere Lage in Flandern zuzugeben.

Petit Parisien" und Jour" unterstreichen die
stets wachsende Bedeutung der in Flandern im
Gange befindlichen Schlacht.

Jud mandels Terrorjustiz

Im Scheinwerfer
,,Nur einige Tiere"

Die Londoner Lügenzentrale greift schon wieder
auf den zoologischen Garten Churchills zurück.
Prompt wird am Montag erklärt, daß bei den lez¬
ten Bombardements deutscher Flieger in den Graf¬
schaften Essex und Yorkshire ,,nur einige Tiere"
getötet worden seien . Was für Tierchen es dies¬
mal sind, verschweigt Londov leider schamboll , so
daß der dringende Verdacht besteht, daß nun be¬
reits ein Hornochse aufs Maul getroffen worden
ist.

Wir verzeichnen diese Arche-Noah -Ergüſſe des
britischen Informationsministeriums" im übri¬
gen mit dem Stoßseufzer : Herrgott, wie groß ist
dein Tierreich!"
General Fronside damals zitterte er. Was tut

er heute?
General Ironside ist zum Oberkommandieren¬

den der heimischen Verteidigungsstreitkräfte Groß¬britanniens ernannt worden. Es bleibt abzu¬
warten, durch welche Leistungen das Vertrauen
der Nation in den General seine Rechtfertigung
finden wird . Bisher kennen wir Ironside nicht
von Taten, sondern nur von seinen Reden her.
Heute ist es wohl angebracht, an jene Aeußerung
zu erinnern, die Ironside vor Vertretern der
Weltpresse Anfang April machte : „Ich zittere,
wenn ich daran denke, was hätte passieren fön¬
nen, wenn die Deutschen sofort. bei Kriegs¬
beginn angegriffen hätten, als wir tatsächlich
keine Armee besaßen. Damals würde sich ein
Großangriff wahrscheinlich durchgesetzt haben."

Wenn du geschwiegen hättest, wärest du ein
Weiser gewesen, so wird der General heute nach
dem lateinischen Sprichwort der verhängnis¬
vollsten Stunde Englands denken . Wie stark, so
fragt man sich, muß das Zittern des Generals
heute sein, wo der deutsche Großangriff sich bis
Calais durchgesezt hat ! In Frankreich wurden
die alten Generäle, deren unbegründeter Opti¬
mismus fich mit Tatenlosigkeit paarte, in Mas¬
sen abgesetzt. In England vertraut man jedoch
das Land einem Manne an , der der deutschen
Armee keinen Erfolg zugetraut hat, weil ihre
Führer zu jung seien. In England gibt es
offenbar keine jungen Generäle, deshalb wird
Beamten , auch wenn sie Niederlagen zu verzeich¬
nen haben, die oberste Führung anvertraut. Wir
haben nichts dagegen einzuwenden.

Weniger ist oft mehr-
auch beim Rauchen*)

ATIKAH 5Pf

Mehr Genuß hat man jedenfalls, wenn man
lieber weniger und dafür gute Cigarettenraucht, die
Bug für Zug Freude spenden.

Jetzt fann es erzählt werden"
Jezt kann es erzählt werden" so lautet

der Titel eines Buches , das der britische Welt¬
kriegskorrespondent Philip Gibbs über seine
Erlebnisse schrieb , und das die englische Huma¬nität" höchst aufschlußreich in Licht stellt. Da
heißt es an einer Stelle: "Ich war erstaunt , wie
herzlich man über die grausigsten Episoden
lachen kann. Kam mir doch selbst das Lachen
über die entsetzliche Kriegsbrutalität an. Je
fürchterlicher ein Ereignis war, desto mehr wurde
gelacht . Wir lachten uns frant , als ein
Feldprediger erzählte, daß ein Unteroffizier sichmit mehreren Tommies in einen deutschen ra¬
ben geschlichen hatte, wobei einige Feinde mit
Keulen erledigt wurden, die am unteren Ende
mit Blet beschwert waren. Und wir amüsier¬ten uns föstlich über die Auslassungen eines
jungen Freiwilligen von der Oxford-Universität ,
der sich des Nachts ins Niemandsland begab und
in einem Granattrichter auf Deutsche lauerte, die
einen Verwundeten bergen wollten. Näherte sich
einer, so knallte er ihn nieder und vermerkté
durch Einkerbungen auf seiner Büchse die Zahl
der Opfer. Dann lehrte er in den Unterstand
zurüd und verzehrte mit besonderem Appetit
sein Frühstück."

So sehen die, die sich stolz als Vorkämpfer
europäischer Kultur bezeichnen , in Wirklichkeit
aus. Wir verstehen nun auch, warum sie so be=Madrid, 28. Mai Auch Ausländer wegen antifranzöfifcherAeußerungen zu Gefängnisstrafen gabt im Erfinden deutscher Greuel sind.In Burgos fand eine spontane Kundgebung ge¬

gen England statt, an der sich ein großer Teil der
Bevölkerung lebhaft beteiligte. An der Spize des
Demonstrationszuges wurde ein riesiges Plakat
mit der Aufschrift „Gibraltar für Spanien!" ge=
tragen. Zwischenfälle ereigneten sich nicht . Auch
in anderen spanischen Städten sollen undgebun¬
gen stattgefunden haben.

England sieht Gibraltar bedroht
Nächtliches Ausgehverbot für die Zivilisten

Algeciras , 28. Mai
Englischerseits wurde amtlich mitgeteilt, daß

Don Dienstag ab für das Gebiet von Gibraltar
ein Ausgehverbot von 23.30 Uhr bis 5.30 Uhr
erlassen wird. Innerhalb dieser Zeit dürfen sich
nur Angehörige der britischen Armee in Uniform
und Personen mit amtlichen Sondererlaubnissen
außerhalb der Häuser zeigen .

Französische Flottenverschiebungen im Mittelmeer
Von Syrien nach Cypern

Rom, 28. Mai
Römische Blätter berichten aus Ankara , daß die

französischen Flotteneinheiten , die erst in syrischen
Häfen lagen, nunmehr auf der Reede von Cypernantern.

verurteilt
Genf, 28. Mai | Bolizeiattionen in Gang gesetzt. DabeiIn Frankreich gehört gegenwärtig nicht viel da- sind nicht weniger als 7000 Personen angehalten

zu, ins Gefängnis zu wandern . Man braucht nur und polizeilich vernommen worden. Ueber 200
die Wahrheitzusagen, und vor die Ohren Personen wurden verhaftet .
eines Spigels des Juden Mandel kommen zu
lassen . Auch Ausländer bekommen jetzt den
Terror der Kriegsverbrecherclique zu spüren . So
hat, wie der Paris Soir" meldet, die Pariser
Straffammer mehrere harte Urteilssprüche wegen
sogenannter ,,antifranzösischer Aeußerungen" ge=
fällt . Ein Grieche , ein Araber wurden zu je drei
Monaten Gefängnis verurteilt, ein Portugiese zu
18 Monaten und ein Franzose zu einem Jahr
Gefängnis .

"

Dem ,,Petit ,,Parifien" zufolge verurteilte das
schneiderwegen ,,antinationaler Aeußerungen" zu
Strafgericht in Maps einen 19jährigen Haar¬

awei Jahren Gefängnis , einen weiteren Franzosen
zu zwei Jahren Gefängnis und 10 000 Francs
Geldstrafe. 6 Araber wurden wegen Verlassen des
Arbeitsplatzes zu Gefängnisstrafen von sechs
Monaten und zwei Jahren verurteilt.

Der Präfekt von Belforce hat in einer öffent¬
lichen Warnung alle Sotelbesizer , Fri¬seursalons usw. darauf hingewiesen, daß man
fie für alle defaitistischen , alarmierenden oder
tendenziösen Aeußerungen" zur Verantwortung
ziehen werde, die in ihren Geschäftsräumen ge¬
macht würden.

Entsprechend den Befehlen des Juden Mandel
wurden auch in Marsaille riesige

Wie Stefania aus Paris meldet, geht die von
dem Juden Mandel eingesetzte Säuberung 3-attion auch innerhalb der franz
sischen Polizei. weiter . Der Innenminister
hat dem Präsidenten der Republik ein Dekret
unterbreitet , demzufolge wieder acht Polizei¬
fommissare ihres Bostens enthoben werden.

Dier Arbeiter zum Tode verurteilt
Stockholm , 28. Mai

,,Stockholms Tidningen" meldet aus Paris, daß
die Polizeiaktion des Juden Mandel in ganz.
Frankreich fortgesetzt wird. So wurden vier junge
Arbeiter wegen angeblichen Landes¬berrates zum Tode verurteilt, zwei
andere zu je 20 Jahren Zuchthaus. In den letzten
Tagen sind insbesondere die Ueberwachungsmaß¬
nahmen in Marseille im besonderen Maße ver¬
schärft worden. Ueber 7000 Personen wurden hier
berhört, und über 200 find verhaftet worden.

Von anderer Seite wird bekannt, daß die fran¬
zösischen Militärbehörden 11 Arbeiter verhaftet
haben, die am letzten Sonntag nicht auf ihren
Arbeitsplätzen erschienen waren.

Jm Schatten des näherrückenden
Krieges

Weitere militärische Umbeseßung in England
Berlin, 28. Mai

Unter dem Eindruck des näherrückenden Krieges
sind in England weitere militärische Stellen
umbesetzungen vorgenommen worden. Nach einer
Mitteilung des Kriegsministeriums wurde Gene¬
ralleutnant Haining , bisher Oberbefehlshaber des
westlichen Londoner Militärbezirkes , zum Vizechef
des Empire -Generalstabes und der Reserve-Gene¬
ral Sir Henry Jackson zum Oberkommandieren¬
den der westlichen Militärbezirke in London er¬
nannt. Generalmajor Paget, bisher Kommandeur

Militärbezirkes London ernannt.
der 18. Division, wurde zum Generalstabschef des

Der neue britische Admiralstabschef
Kopenhagen, 28. Ma

Wie die britische Admiralität bekanntgibt, is
der frühere Kommandant des Flug
zeugträgers Arc Royal", John Po
wer , zum Lordoberkommissar der Admiralitä
und, Chef des Generalstabes der Marine ernann
worden. Power trat vor 37 Jahren in die Marin
ein.

"



Indische Hilfsvölker als
Kanonenfutter „Unser Platz ist an der Seite

Aber brutaleAblehnungberechtigter indischer des heroischen Deutschlands Adolf hitlers"Forderungen
Berlin, 28. Mai

Der englische Vizekönig Lord Linlithgower¬
flärte in einem Rundfunkvortrag , Indien habe
seinen Beitrag zum Krieg bereits geleistet, denn
indische Truppenteile tämpfen an
der Seite der Briten. Diese Schlacht sei
erst der Beginn des großen Kampfes, der alle
Hilfsquellen des britischen Reiches in Anspruch
nehmen werde. Jetzt sei deshalb nicht viel Zeit
für Diskussionen. Der Auftrag aller Meinungs¬
verschiedenheiten müsse ,,auf einen späteren Zeit¬
punkt" verschoben werden. ( !) Alle Mitglieder
der britischen Gemeinschaft" müßten ihr Aeußer=

stes daran wenden, um diesen Kampf zu bestehen,
denn in der Einigkeit liege die Kraft". Dieser
Dienst an der Gemeinschaft müsse geleistet werden,
,,ohne Unterschied der Klassen und Stände".

Der oberste Repräsentant der britischen Herr¬
schaft in Indien bestätigt also, daß Indien seinen
Beitrag durch Lieferung von Kanonenfutter für
den Krieg der britischen Plutofratie bereits ge=
leistet hat, wobei sein Wort von dem ,,gemein¬
samen Kampf" in allen nationalbewußten
Kreisen Indiens auf schärfsten Widerspruch stoßen
wird. Noch größere Entrüstung wird allerdings
die erneute brutale Ablehnung der berechtigten
indischen Forderungen hervorrufen . Die Inder
werden aus ihren trüben Erfahrungen mit den
Versprechungen Englands zweifellos wissen, was
sie von der weiteren Vertröstung auf einen spä
teren Zeitpunkt zu halten haben.

Die Schwarzen in Europa
Das schlimmste Verbrechen Frankreichs

Rom, 28. Mai
Das schlimmste aller Kulturverbrechen ist, wie

ein Offizier der italienischen Gebirgsartillerie
im Tevere" betont, von Frankreich durch den
Einsaz von Negern in Europa be¬
gangen worden . Wahrscheinlich wüßten diese
schwarzen Untertanen Frankreichs nicht einmal ,
aus welchem Lande ihre Feinde stammten. Ihnen
sei sicher nur bekannt, daß es Weiße seien , und
das genüge. Aus den Aussagen eines gefangenen
französischen Studenten sei flar hervorgegangen,
welche unglaublichen Verwüstungen und Zer¬
störungen die Schwarzen in Belgien und Nord¬
frankreich aus Rachedurst und brutaler Quälerei
begangen hätten , Schandtaten , die selbst junge
Franzosen in helle Empörung versezt hätten .

,,Auch in Nizza sind Segenalesen ! Der Tag ist
nahe, an dem es in Nizza teine Segenalneger mehr
gibt!"

Geld ist die Hauptfache!
Die Plutokraten trösten sich mit dem geraubten

holländischen und belgischen Gold
Rom, 28. Mai

Die Besetzung Hollands und Belgiens durch die
deutschen Truppen liefert der Londoner ,,Daily
Expreß" doch auchh einen Grund zum Trost . Sie
teilt mit, daß das Gold und die von diesen Län¬
dern nach England gebrachten Devisen sich auf
370 Millionen Pfund Sterling beliefen, wozu noch
weitere 200 Millionen Pfund in Amerika in¬
vestierter Summen fämen , die den Engländern
ihre Verteidigung ermöglichen würden .

Großkundgebung in florenz- Machtvolles Bekenntnis farrinaccis zur
Politik der Achse

Florenz , 28. Mai | Aussehen und italienische Bräuche aufweisen.
Ihre 80jährige Zugehörigkeit zu Frankreich habe
den italienischen Charakter der Stadt nicht zu
ändern vermocht . Von 1388 bis 1860 jei Nizza
fast ununterbrochen italienisch gewesen . Nach
80 Jahren stelle sich heute das Problem von
Nizza in seiner Gesamtheit dem Bewußtsein des
italienischenBoltes , und feiner zweifle daran, daß
es nach dem Recht der Nation gelöst werde.

Das Mitglied des großen Rates des Faschis¬
mus , Staatsminister Farrinacci, hat am Sonn¬
tag auf einer Großkundgebung auf der Piazza
della Signoria in einer großen politischen An¬
sprache unter dem stürmischen Beifall der Menge
erklärt : Unser Plaz ist an der Seite des von
Adolf Hitler geschaffenen heroischen Deutschlands,
das gegen den gemeinsamen Feind kämpft." Der
mächtige Ruf dieser Großkundgebung sagt dem
Duce, so führte Staatsminister Farrinacci im
einzelnen aus , daß alle auf seinen Befehl warten .
Mit seinem prophetischenBlick hat Mussolini schon
vor vier Jahren die heutigen Ereignisse voraus¬
gesehen und rechtzeitig gegenüber den Demo¬
plutokratien seine warnende Stimme erhoben.
Schon seit 1920 hat das Weltjudentum seinen
Krieg vorbereitet und auf ihn hingearbeitet .
Danzig und der polnische Korridor waren nichts
als Vorwände , der wahre Grund des Krieges be¬
steht darin, daß das Weltjudentum den macht=
vollen Aufstieg der autoritären Staaten nicht zu=
lassen wollte und die Stunde für gekommen hielt.
um sie in Staub und Asche zu legen. Nach
Deutschland sollte Italien vernichtet werden."

Das italienische Nizza
Rom, 28. Mai

Zu den italienischen Ansprüchen
auf Nizza erklärt Lavoro Fascista" daß es
sich um eine Stadt handele, in der 50 000 Sta¬
liener leben und ein vollkommen italienisches

Ein Aufruf an die korsen
„Der Augenblick der Befreiung naht"

Rom, 28. Mai
Der Führer der korsischen Frredentisten , Petru

Giovacchini , der vor Jahren vor den französischen
Verfolgungen nach Italien flüchten mußte, hat an
die ,,korsischen Brüder" einen flammenden Aufruf
gerichtet , in dem es heißt : „ Unsere Vorväter seien
gesegnet , die vor ihrem Tode ihre Söhne schwören
ließen, die Fadel ihres italienischen Volkstums
hochzuhalten . Gesegnet sei, wer in der Sklaverei
aufgewachsen ist und seine italienische Herkunft
nicht verleugnete. Gesegnet sei, wer ausharrte und
hoffnungsvoll zu den Gestaden Italiens blidte ,
wer in der Verbannung trauerte oder in der
Knechtschaft auf Befreiung hoffte. Das Ausharren
wird nicht vergebens sein. Ich sage euch: Mein
Volk steh auf ! Der Augenblick der
Befreiungnaht !"

USA-plutokraten wollen am Krieg verdienen
Moskauer Prawda" : „Amerikanische Rüftungsmagnaten und Groß¬

kapitalisten schüren zum Krieg"
Moskau, 28. Mai

Die ,,Prawda" beschäftigt sich in einem Artifel
mit der Haltung der Vereinigten Staaten zu den
gegenwärtigen Kriegsereignissen in Europa. Das
Blatt richtete eine starke Polemik gegen das in
Amerika herrschende Kriegsfieber", das von den
Rüstungsmagnatenund Großkapitalisten geschürt
werde.

„Für ihre Profite" , für ihren Geldbeutel, für
neuen Kolonialbesiz sind die Imperialisten der
Vereinigten Staaten, die Bankiers und Großindy¬
striellen bereit, nicht nur alles zu tun, um den
Krieg in Europa zu erweitern , sondern auch das
amerikanische Volf in den Strudel des Krieges
hineinzustoßen."

Jedoch die breite Masse des amerikanischen
Volkes wünsche , so betont die ,,Prawda" , den
Krieg nicht. Gerade deshalb würden jezt, um das
Volk zu täuschen , alle Mittel angewendet, um in
Presse und Rundfunk die Kriegspropaganda zu
schüren .

bor, er türmte Lüge auf Lüge. Die Hauptsachefür
die Lippmanns und ihre Auftraggeber sei es , daß
die Aktien der Börse hochstehen, wenn auch dabei
die Welt in einem Strom von Blut erstickt.

Schiefe Gesichter über die geheuchelte Friedensrede
King Georgs

New York, 28. Mai
Die Zeitung New York , Enquirer" meldet

aus Washington , es herrsche in dortigen england¬
freundlichen Zirkeln beträchtliche Unruhe über die
Möglichkeit einer ungünstigen amerikanischen Re¬
aktion auf die kürzliche Rde des englischen Königs,
die in vielen reisen Enttäuschung hervorgerufen
habe. Die Kritik richte sich besonders gegen die
Stelle, in der der König von den Idealen der
Freiheit , Gerechtigkeit und vom Frieden sprach,
auf denen das ,,englische Reich aller Völker" er=
richtet worden sei. Diese Stelle sei mit schiefen
Gesichtern aufgenommen worden. Man sei der
Meinung gewesen , die Rede hätte besser gewirkt,
wenn jede Bezugnahme auf Gerechtigkeit, Frieden
und sonstige Tugenden , die im Empire angeblich
geübt würden , weggelassen worden wäre.

Die ,,Koryphäen" der fäuflichen Presse seien für
diesen Volksbetrug mobilisiert worden, ihre Vir¬
tuosen in der Fabrikation von Lügennachrichten
und Verleumdungen und Erfindungen hätten be¬
reits mit der Arbeit begonnen. Besonders tue
sich dabei der berüchtigte Walter Lippmann her BritischeAngriffe auf das Rote Kreuz

Seemacht Jtalien
Die Bedeutung der italienischen Marine für die Landesyerteidigung / 300 Einheiten stehen

aufs beste ausgebildet / Der
bereit / Die größte U-Boot-Flotte der Welt / 70 000 Mann
Schutz für die langgestrekten Küsten / Die Marinestations-Kommandos / Eine Uebersicht

über die Flotteneinheiten

Die Küsten Italiens und seiner Inseln sind
viermal so lang wie seine Landgrenzen. Diese fast
insulare Lage gibt der italienischen Marine eine
besondere bedeutsame Stellung innerhalb der Ge¬

samt-Wehrmacht. Es ist daher auch kein Wunder,
daß der Faschismus neben dem Ausbau der Luft¬

waffe auch der Verstärkung der Seestreitkräfte
seine ganze Energie zuwandte. Von den 300 Ein¬
heiten der italienischen Kriegsmarine tragen mehr

undals 250 Schiffe an ihren Geschüttürmen
Schornsteinen das Symbol des Liktorenbündels;
es wird damit angezeigt, daß diese Einheiten nach
der Machtergreifung des Faschismus gebaut wor
den sind. In 18 Jahren faschistischer Regierung
hat Italien also seine Flotte fast versechsfacht . Die
italienischeMarine ist zu einer der schlagkräftigsten
und modernsten Flotten der Welt geworden. Sie
umfaßt zur Zeit 600 000 Tonnen und besteht aus
sechs Schlachtschiffen , 23 Kreuzern, über 120 Auf¬
flärern, Zerstörern und Torpedobooten, 4 Avisos,
120 Unterseebooten, 1 Flugzeugmutterschiff und
zahlreichen Torpedo-Motor-Booten.

An geeignetem Nachwuchs für Mannschaft und
Offizierskorps fehlt es in einem Land, das so mit
dem Meer verbunden ist wie Italien, nicht . Die
nahezu 70 000 Mann der Kriegsmarine Offi¬Offi¬

reprä¬ziere, Unteroffiziere und Mannschaften¬
sentieren gewiß nur einen geringen Teil aus der
großen Zahl der Bewerber für einen Wehrmacht¬
teil, mit dent Italien ganz besonders eng ver¬
wachsen ist. Die Dienstzeit in der italienischen
Marine ist länger als die beim Heer. Sie dauert
für Dienstpflichtige28 Monate. Jedoch dienen fast
40 v. H. der Marineangehörigen freiwillig fünf
Jahre. Ein weiterer Teil sogar bis 12 Jahre.

Beim Neubau der italienischen Kriegsmarine
hat der Faschismus das Schwergewicht auf den
Ausbau der Unterseebootwaffe gelegt . Jtalien ist
heute mit über 100 U-Booten die stärkste U-Boot¬
Macht der Welt . Die Inseln und Buchten des
Mittelmeeres bieten dieser Waffe eine ideale Aus¬
fallstellung. Diese U-Boote sind zugleich ein starker
Schutz für die langgestreckte Küste Italiens. Die
faschistische Kriegsmarine hat außerdem einen an¬
deren Spezial-Typ besonders entwickelt : die Tor¬
pedo-Motorboote. Diese Boote von 36-40 Tonnen
breschen sich mit großer Geschwindigkeit (bis 50
Knoten) an schwere Einheiten des Gegners heran,
torpedieren sie und entziehen sich durch ihre Wen¬

| digkeit und Schnelligkeit dem gegnerischen Feuer.
Bereits im Weltkrieg hat sich diese tückische , aber
wirksame Waffe bewährt . Die italienischen Kreu¬

zer-Einheiten sind ebenfalls sehr modern. Die sie¬
derben 10 000-Tonnen-Kreuzer sogenannten

Städteklasse sind im letzten Jahrzehnt erbaut.
Außerdem stehen 15 leichte Kreuzer von 5000 bis
8000 Tonnen zum Einſaz bereit. Unter ihnen sind
die ,,Cadorna" und die ,,Diaz" zu je 5000 Tonnen
die schnellsten Kreuzer-Einheiten der Welt.

Nicht nur durch Neubauten ist die italienische
Flotte verstärkt worden . Ihre Schlagkraft wurde
durch die Erneuerung vieler Einheiten , insbeson¬
dere von Schlachtschiffen , außerordentlich erhöht.
Die vor dem Weltkrieg gebauten, 24 000 Tonnen
berdrängenden Schlachtschiffe ,,Conte di Cavour"
und „Giulio Cesare" wurden modernisiert und
umgebaut. Das gleiche geschah mit den fast ebenso
alten Schlachtschiffen ,,Andrea Doria" und „Caio
Duilio", beide 24 000 Tonnen groß. Diese Um¬
bauten repräsentieren jedoch nicht das Schwer¬
gewicht der italienischen Flotte. Dieses wird gebil¬
det durch die beiden 1937 von Stapel gelaufenen
Schlachtschiffe ,,Vittorio Veneto" und Littorio".
Sie erreichen die nach dem Washingtoner Flotten¬
vertrag als Höchstgrenze festgesetzte Tonnagestärke
von 35 000 Tonnen . Unmittelbar vor der Vollen¬

dung stehen außerdem die beiden neuesten Ein¬
heiten der italienischenKriegsmarine ,,Roma" und
Impero", die ebenfalls 35 000 Tonnen verdrän¬

gen. Italien wird also wohl noch in diesem Jahre
im Besitz von 8 großen Schlachtschiffen sein.

Die italienische Flotte besitzt einen starken Rück¬
halt in einem vielverzweigten Netz von gut aus¬
gebauten Stützpunkten und Kriegshäfen an der
Küste Italiens, Sardiniens, Siziliens, Libyens,
Ostafrikas und im Aegäischen Meere (Dodekanes).
Die vier Marinestationskommandos liegen in La
Spezia, Neapel, Tarent und Venedig.

Der Faschismus hat mit dem Ausbau der See¬
macht Italien einen starken Eisenpanzer gegeben ,
der die Küsten und Inseln sicher gegen jeden An¬
griff schirmt. Wer Italien zur See anzugreifen
wagt, wird einen gefährlichen Feind finden. Die
große Zahl der U-Boote und die zahlreichen schwe¬
ren Schiffe sind ein sicherer Schuh, der um so
wirksamer sein wird, als er durch eine der besten
Luftwaffen der Welt verstärkt wird.

Wilhelm Jung.

Berlin , 28. Mai
Es mehren sich die Fälle, in denen feindliche

Luftstreitkräfte Angriffe auf Fahrzeuge des Roten
Kreuzes unternehmen. Erst kürzlich wurde von
einem Angriff feindlicher Flieger auf die Sanitäts¬
kompanie eines Panzerverbandes bei Givonne am
14. Mai berichtet , bei dem vier Mann tot und acht
Mann verwundet wurden. Nunmehr trifft die
Meldung einer Panzerdivision ein, daß am 17. 5.
gegen 20 Uhr ein Krankenwagenzug eines Panzer¬
regiments das Opfer eines feindlichen Flieger¬
angriffs wurde. Durch diesen barbarischen und
völkerrechtswidrigen Aft wurden zivei Mann ge¬
tötet, sechs Mann verivundet und zwei Kraftfahr¬
zeuge, die mit dem Zeichen des Roten Kreuzes ver¬
sehen waren , vernichtet. So sieht also die britische
Achtung des Völkerrechtes aus.

Wieder feiger Ueberfall auf
Fischerboote

Kopenhagen, 28. Mai
Nachdem erst kürzlich zwei dänische Fischkutter

von britischen Fliegern mit Bomben belegt und
beschossen wurden, versuchten mit der bekannten
skrupellosen Räubermanier zwei englische
Bombenflugzeuge erneut, sieben harm¬
lose Esbjerger Kutter zu überfallen. Als
jedoch zwei deutsche Vorpostenboote, die sich in
der Nähe der Fischerbootebefanden, das Feuer er¬
öffneten, ließen die Flieger die Bomben planlos
ins Wasser fallen und nahmen schleunigst Reißaus.

Ob W. C. daraus wieder heldenhaften Angriff
der britischen Luftwaffe" fabrizieren läßt?

So find unfere U-Boot-männer!
Schwedisches Zeugnis für deutsche Hilfsbereitschaft

Stockholm , 28. Mai
Ein ehrliches Zeugnis für die Bemühungen

deutscher Behörden und Soldaten um schiffbrüchige
neutrale Seeleute stellt die Besagung des schwe¬
dischen Dampfers ,,Haga" aus . Der Dampfer war
am 1. Mai vor der schwedischen Westküste auf eine
Mine gelaufen. Die Besagung bis auf vier Mann
wurde von einem deutschen U-Boot gerettet, nach¬
dem sie 47 Stunden auf See getrieben war, und
wurde nach Wilhelmshaven geführt. Der Kapitän
des schwedischen Dampfers hat den schwedischen
Behörden berichtet, daß die Schiffbrüchigen mit
besonderem Entgegenkommen versorgt worden
seien. Der schwedische Konsul in Bremen hat mit¬
geteilt, daß Kapitän und Besatzung des Dampfers
die freundliche Aufnahme rühmend gelobt hätten,
die ihnen sowohl auf dem U-Boot als auch von
den Marinebehörden in Wilhelms¬
haven bereitet worden sei.

- -

Reynaud empfing neue Befehle
Kopenhagen, 28. Mai

Paul Reynaud , Frankreichs Ministerpräsident
von Englands Gnaden, besuchte nach einer
Reutermeldung am Sonntag London, um ,,mit
Churchill und anderen Mitgliedern des britischen

mit anderenKriegskabinetts zu konferieren"
Worten heißt das also, daß sich der Söldling Reh¬
naud angesichts der immer ernster werdenden
Lage der Westmächte neue Anweisungen von sei¬
nem Herrn und Gebieter W. C. geholt hat.

-

Genf, 28. Mai
Reynaud hat den Betrieb des Kriegsmini¬

steriums vereinfacht. Kriegführung und Rüstungs¬
kontrolle sind unter eine einzige Direktion gestellt
worden. Die Posten der beiden Staatssekretäre
wurden abgeschafft . Außerdem wurde Baudroin,
der Sekretär des Kriegskabinetts, beauftragt , die
Koordination der Ministerien für Krieg, Marine
und Luftfahrt sowie Rüstungen durchzuführen.
Reynaud , der bekanntlich jetzt auch Kriegsminister
ist, sucht auf stille Weise seinem Kollegen Churchill
nachzueifern und sich diktatorischen Einfluß zu
verschaffen .

Eine ,,Botschaft" Churchills
England soll mehr produzieren!

Stockholm, 28. Mai
Auf einer Konferenz der englischen Gewerk¬

schaftsdelegierten, die in London als Ersak für den
ursprünglich geplanten großen Gewerkschaftskongreß
stattfand, verlas Arbeitsminister Bevin eine Bot¬
schaft Churchills, in der die enorm ges
steigerten industriellen Bedürf
nisse des Landes geschildert werden. England
würde, so erklärte Churchill , i edes Versagen
auf diesem Gebiete schwer zu be =
reuen haben. Er sebe volles Vertrauen in
die Bereitschaft der organisierten Arbeiter. Der
Ernst der Lage nehme von Stunde zu Stunde zu.
England müsse die äußerste Anstrengung machen,
um diese Lage zu meistern. Die Delegierten
nahmen eine Erklärung an, in der sie volles Ver¬
trauen zur englischen Wehrmacht ausdrückten und
der Regierung versprachen , die notwendigen
Mengen an Munition und Waffen zu liefern.

Der englische Grubenminister hat alle ehes
maligen Bergarbeiter , die heute in anderen Bes
rufen tätig sind, aufgefordert, in die Kohlen¬
industrie zurückzukehren . England müsse eine große
Anstrengung machen , um Frankreichs dringenden
Ruf nach Kohle zu befriedigen.

Gehirnerweichung
Löwenjäger gegen Fallschirmjäger

Berlin, 28. Mai
Die Angst vor den deutschen Fallschirmsoldaten

führte in Südafrika zu einem ganz besonders be¬
achtenswerten und abschreckendenAbwehrvorschlag.
Kapitän Stroben , Kapstadt, schlug nämlich in
einem Brief an den südafrikanischen Generalstabs¬
chef vor, zur Bekämpfung dieser vom Himmel
kommenden Gefahr eine besondere Truppe

Löwenjägern zu bilden. Diese
müßten jedoch, um nicht der Gefahr ausgesetzt zu
sein, als Heckenschüzen erschossen zu werden, eine
besondere Uniform erhalten .

aus -

Wie wäre es, wenn der südafrikanischeGeneral¬
stabschef auf den Vorschlag Kapitän Strokbens
hin als Uniform dieser ausgesuchten Truppe
Löwenfelle einführen würde?

Bei Belfast wurden drei englische Flieger, die
auf dem in der Nähe der Stadt gelegenen Flug¬
play landeten, von einer Weberwachungs¬
patrouille unter Feuer genommen, da man sie

Die dreifür deutsche Fallschirmspringer hielt.
Flieger mußten schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht werden. Diese Verwechslung ist für die
nicht nur unter der Bevölkerung, sondern auch
unter der Wehrmacht verbreitete Nervosität der
Alarmstimmung bezeichnend . Ueberall glaubt
man, feindliche Fallschirmspringer und Flieger
zu sehen.

In vier - fünf Zeilen
Der Führer hat den ordentlichen Professor em .

Geheimen Regierungsrat Dr. Adolf Schulten
in Erlangen in Würdigung seiner Verdienste auf
dem Gebiete der Archäologie die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Die deutsche Gesellschaft zur RettungSchiff
brüchiger, deren Schirmherr der Führer ist,
begeht am 29. Mai den Tag ihres 75jährigen
Bestehens.

Die Reichsregierung hat der ungarischen
Regierung für die Bewohner des Hochwassergebietes ,
die bekanntlich in diesem Frühjahr besonders unter
Hochwasser gelitten haben, eine materielle Unter¬
stüßung zur Verfügung gestellt.

Auf Malta ersehen die Engländer das durch
die Goldreserven der Bank von England garan=

tierte Pfund Sterling durch das durch keinerlei
Metallreserve garantierte Inselpfund . Ein ge=

waltiger Betrug zum Schaden der Malteser ist in
Vorbereitung", schreibt hierzu „Tribuna".

Wie das britische Luftfahrtministerium be¬
kanntgibt, wurde Sonntag früh an der Ostküste der
Grafschaft Kent Fliegeralarm gegeben. Der Alarm
dauerte eine Stunde und 45 Minuten .

Der jugoslawische Handelsminister gab zu
Ehren der gegenwärtig in Belgrad weilenden deut¬
schen Wirtschaftsabordnung, deren Verhandlungen
sich einem erfolgreichen Abschluß nähern , einen
Empfang.

Die englischen Behörden haben den Evaluierungs .
befehl für Haifa fertiggestellt . Personen, die Haifa
verlassen wollen , müssen sich jetzt bereits melden.

In der Provinz Buenos Aires ereignete sich
ein furchtbares Eisenbahnunglüd. Ein Schnellzug
überfuhr bei einem Bahnübergang einen Personen.
traftwagen. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen wurden 30 Personen getötet.

Druck und Berlag: NS.-Gauverlag Weser -Ems, Gmbh .,
Bweigniederlassung Wilhelmshaven. Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter : Herbert Heiß. Stellv.
Hauptschriftleiter : Hermann Ahner . Chef vom Dienst:
Sarl Engeltes . Verantwortlich jeweils auch für die
Bilder ) : Politik : Herbert Heiß ; polit . und allgem. Nach
richtenteil: Karl Engelkes; Kulturpolitit , Ortsteil:
Hermann Ahner ; übriger Tertteil: Theodor Murken;
sämtlich in Wilhelmshaven Verantm. Anzeigenleiter:
stellv . Anzeigenleiter Jacob Zimmermann , 'haven.
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sunden Jungen zeigen an
Thea Wellhöner geb. Andreesen
Mar.-Ingenieur KarlWellhöner

Kiel , Clausewitzstr. 14
8. 3. Parksanatorium

Ihre Verlobung geben bekannt
Antonie Heyen
Arnold Fasching

Wilhelmshaven Bozen
25. Mai 1940

Ihre Vermählung geben bekannt
Unteroffz. d. Luftwaffe
Willi Weichert
Hildegard Weichert geb. Stassen

Wilhelmshaven, den 28. Mai 1940
Müllerstr . 37 3. 3. Bromberg

Ihre Vermählung geben bekannt
Bootsmaat
Alex Kurkowski und Frau
Hannchen, geb. Eder

Auf einem U-Boot
25. Mai 1940 Cuxhaven

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermählung danken wir herzlichst.

a. p. Werstinspektor
Adolph Benner und Frau
3lse, geb. Dürrenberger

Im Kampfe für Führer,
Volk und Vaterland fiel
im Westen unser lieber

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Schütze

Wilhelm Mensen
im Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer
Heiko Mensen und Frau
nebst Geschwistern
und Angehörigen

Grenzstraße 91.

Heute früh entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit meine liebe, gute
Frau, unsere herzensgute Mutter und
Großmutter, Frau

Anna Engelbrecht
geb. Behnje

im Alter von 67 Jahren.

In tiefem Schmerz :

1939 Auf dem Felde der
Ehre fiel für Führer, Volk

und Vaterland unser lieber Neffe

Hermann Janßen
Gefreiter in einem Inf.-Regt.

im Alter von 23 Jahren.

In tiefem Schmerz
Georg Schmidbauer
und Frau Jetti

geb Janßen

Wilhelmshaven, Kaakstr. 9

Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Muttersagen wir unseren
innigsten Dank.

Heinr. Wichers und Frau
Kurt Wichers und Frau
Hans Wichers und Frau
Günther Wichers und Frau

Wilhelmshaven, 28. Mai 1940.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust meiner lieben Frau
sage ich allen meinen tiefempfundenenDank.
BesonderenDank Herrn Pastor Klein -Walbeck
für seinen Trost am Grabe.

Wilhelm Hagemeister
unb Kinder

Kaute

Alf-Gold und Alf-Silber
Ich bin dankbar für jedes Gramm

Markt¬friedofrierStraße
G. B. Nr. Il 37 370

Wodurch entsteht
Korpulenz
Nicht immer durch üppiges Leben und durch Fetts
anjay. Oft führt schon mangelhafter Stoffwechsel
infolge einförmiger Lebensweise zu Aufschwemmung
des Körpers mit Gewebewasser . Frauenzauber"-
Schlankheits-Dragees heben den Stoffwechsel und
senten das Gewicht . Erhältlich bei Ihrem Fach¬
drogisten.

Bekanntmachungen

Wilhelmshaven
Die städtischen Badeanlagen

am Güdstrand
werden am 1. Juni d. J. eröffnet. Für Nicht¬
schwimmer besteht erst etwa Mitte Juni Bade¬
möglichkeit . Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt. Feste Zellen können in diesem Jahre nicht
vermietet werden. Es werden nur Karten für
Wechselzellenbenutzung und ohne Zellenbenußung
ausgegeben, und zwar Dauerkarten und Dugend¬
farten. Die Dugendkarten gelten für 4 Wochen .
Die Karten berechtigen zum Passieren der Kaiser¬
Wilhelm-Brücke und zum Betreten der Badean¬
ftalt, nicht aber zum Betreten der Strandhalle
und der Straße vor den Strandhäusern. Bei grö¬
kerem Andrang muß mit einer Beschränkung der
Badezeit gerechnet werden.

Kartenverkauf ab heute im Büro des Jade¬
Seebäderdienstes (Verkaufsstelle der Firma Wil¬
helm Griem ) gegenüber dem Bahnhof ; daselbst
auch Vermietung von Strandkörben .

Wilhelmshaven , den 28. Mai 1940.
Der Oberbürgermeister

J. V.: Kleine

Eierablieferung
der Gelbstversorger

Durch Bekanntmachung vom 9. d. M. ist jeder
Selbstversorger, der mehr als 2 Hühner oder
Enten für jeden Haushaltsangehörigen hält, dar¬
auf hingewiesen worden, daß er bis zum 25. eines
jeden Monats dem Ernährungsamt in der Rat¬
hausbürobaracke, Zimmer 1-3, den Nachweis
über den Verbleib der erzeugten Eier zu führen hat
a) durch Abgabe der Bestellscheine der Reichs¬

eierfarte,
b) durch Bezugscheine oder
c) durch die Quittung einer Eiersammelstelle.

Gleichzeitig ist eine Liste der Abnehmer vor¬
zulegen.

Selbstversorger , welche für Mai dieser Anord¬
nung nicht nachgekommen sind , haben das Ver¬
fäumte sofort nachzuholen.

Nichtbeachtungzieht die in der Verbrauchsrege¬
lungsstrafverordnung vom 6 4. 40 für die un¬
einsichtigen und böswilligen Volksgenossen vorge¬
sehenen Strafen nach sich.

Wilhelmshaven , den 27. Mai 1940.
Der Oberbürgermeister / Ernährungsamt B

J. V.: Seiffe .

Gemeinde Minfen
Die Ausgabe der Lebensmittelfarten für die Zeit

bom 3. Juni bis 30. Juni findet wie folgt statt:
Mittwoch, den 29. 5, 1940:

Baddewarden II 7-8 Uhr, Waddewarden I8-9 Uhr, Wassens 9-9 Uhr, Tain 9½ bis¬
10 Uhr bei Gastwirt Hillje in Waddewarden;

Biarderbinnenbezirt I 11-12 Uhr, Wiarderbinnen¬
bezirk II 12-12/2 Uhr, St. Joost Binnenbezirk12-13 Uhr bei Gastwirt Tiemens, Kaiserei;

Rinsen Ost I 14-14 Uhr, Minsen West II 142
bis 15 Uhr, Minsen West I 15-16 Uhr bei Gast¬
wirt Scherf in Förrien;

Minsen Ost II 17-17 Uhr, Wiardergrodenbezirk17-18 Uhr bei Gastwirt Wolfen in Ho¬
rumersiel;

Donnerstag , den 30. Mai 1940:
Süppels 14-14 Uhr, Rauens 14-15 Uhr,

St. Joostergrodenbezirk 15-15 Uhr, Patens¬
West 15-16 Uhr, Patens-Oft 162-17 /2
Uhr .
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorlegung der

Ausweistarten . Das Gemeindebüro ist während der
Kartenausgabe geschlossen.

Hooksiel, den 25. Mai 1940.
Der Bürgermeister. Bergmann.

Heinrich Engelbrecht
nebst Angehörigen .

Wilhelmshaven , den 26. Mai 1940.
Halligenweg 11 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch,
dem 29. Mai , nachm . 15 Uhr, im Krema¬
torium statt. Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Städtischer Chor
Wilhelmshaven
Probe am 29. ds. Mts.

Herren 20 Uhr
Damen .... 21 Uhr

Saal der Gewerbeschule Roonstraße

Danksagung .
Für die uns bekundete Teilnahme und die

Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Entschlafenensagen wir allen
unseren herzlichen Dank . Besonders danken
wir Herrn Harms für die am Sarge ge¬
sprochenen wohltuenden Abschiedsworte.

Wwe. Martha Ley nebst Angehörigen .

Achtung ! Achtung! Anzeigen¬
Hausbesikervein Bant schluß

Rüftringen I 9uhr

Alpenkräuter
Blutreinigungstee

Marke
,,Wurzelsepp"

Originalp. 1 ,- RM .
Fachdrogerie

Peter Jenniches
Gökerstraße 71

Gebrauchte
Möbel

zu taufengesucht
Schurigt,Wegen Kenntnisnahme wichtiger vormittags Roonstraße 121. |Maßnahmen betr. Luftschug findet

am Donnerstag , dem 28. Mai 1940,
im Deutschen Hause , Inhaber A.
Gerfen, eine Versammlung statt.
Jedes Mitglied muß kommen . Je
der Hausbesizer ist von nun an für
die Maßnahmen betr. Luftschuß, die
in seinem Hause getroffen sind, voll
verantwortlich. Ich habe es nicht
gewußt, oder ich hatte noch keine
Zeit und sonstige Ausreden gibt es
nicht mehr. Wer sich vor erheblichen
Strafen schüßen will , fomme zur
Versammlung.

Der Vereinsführer .

DEUTSCHELichtspiele
Ruf 1137

60

Olga Tschechowa • Karl Ludwig Diehl
Ferd . Marian in dem Großfilm der Tobis

Der Fuchs onGlenarvon
Nach dem Roman von Nicola Rohn
Der Film liefert einen künstlerischen Beitrag zur Zeitgeschichte
und hat sich seiner hohen Funktion erinnert, ein Bild von jenem
großen Geschehen zu entwerfen, welches im Brennpunkt des
allgemeinen Weltinteresses steht. Das von ihm aufgegriffene
Thema ist von aktueller Bedeutung: Es behandelt das Schicksal
des irischen Volkes , das seit achthundert Jahren gegen brutalste
englischeWillkür und Unterdrückungum sein Recht , seine Selbst¬
bestimmung und Freiheit kämpft.

Beiprogramm: Die neueste Ufa-Wochenschau.
Beginnzeiten:

Werktags um 5.30 u.8.30Uhr. Sonntags um 3, 5.30u.8.30 Uhr.
Kassenöffnung : Werktags um 3.30 Uhr. Sonntags um 2.00 Uhr.

Logen und Rang sind numeriert. Telefonische Bestellun
gen können erst nach Kassenöffnung angenommen

Für Jugendliche unter 14 Jahren nicht zugelassen !
werden.

KAMMER
Marktstraße 57

Ab heute
Ruf 1137

Dein Leben
gehört mir

Ein hochinteressanter Gesell¬
schaftsfilm , der das Publikum
bis zu seiner legten Szene in
seinem Bann hält.
DorotheaWieck,KarinHardt,Karl
Martell , Petrowich, Paulsen u . a.

Beiprogramm:
Die neue Wochenschau.

Beginn : Tägl. um 4.30 u. 7.30 Uhr.
Sonntag um 2, 4.30 und 7.30 Uhr.

Für Jugendliche unter 18 Jah¬
ren nicht zugelassen.

ADLER
Wilhelmshavener Str. 4 Ruf 1137

Noch bis Donnerstag
der Ufa-Film

12 Minuten
nach 12

Beiprogramm:
Die neue Wochenschau.

Beginn : Tägl. um 5.00 u. 8.00 Uhr.
Sonntag um 2.30 , 5.00 u. 8.00 Uhr.

Für Jugendliche unter 14 Jah¬
ren nicht zugelassen.

Stadttheater
Wilhelmshaven

Dienstag , 28. Mai, 20.00 bis

Kaufe jede Mengebrauchbarer

Secktkorke Stck. 2 Pf.

Weinfl.-korkeStck.

Wilhelm Laube
Wilhelmshaven, Jachmannstr .2

Nach dem
Dienst,
nach getaner
Arbeit

das tiefgekühlte Glas Bier,
die gut gepflegten

Getränke
22.30 Uhr (8 23 und freier bei fröhlicher Musik im
Verkauf) :

Maria Magdalene Alten Fritz
Schauspiel von Friedrich
Hebbel .

Mittwoch, 29. Mai, 20.00 bis
22.30 Uhr (C 23 und freier
Verkauf) :
Maria Magdalene

Donnerstag , 30. Mai . 20.00
bis 23.00 Uhr (D 22 und
freier Verkauf) :
Eine Nacht
in Venedig

Freitag, 31. Mai, 20.00 bis
23.00 Uhr (E 21 und freier
Verkauf) :
Glückliche Reise

Sonnabend , 1. Juni, 20.00 bis
22.30 Uhr (außer Anrecht) :
Wenn
der Hahn kräht

Sonntag, 2. Juni, 19.30 bis
22.30 Uhr (außer Anrecht) :
Eine Nacht
in Venedig
Die Donnerstag-Abon¬nenten werden gebeten,die 8. Rate einzulösen

am Bismarckplot .

,,Das ist nett
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von Ihnen Frau Schmidt"
Wenn es auch nur wenige
Gramm Altgold, Altsilber oder
Dublee sind, die Sie uns an¬
bieten: Wir freuen uns da¬
rüber, denn wir BRAUCHEN
es für unsere Arbeit! Ein
gerechter Ankaufspreis ist
Ihnen sicher und wir sind
Ihnen dankbar für die kleinste
Menge!

ZucTrauringeche
helm tettin[Bismarckplatz

G. B. Nr. A 40/7825 .

KdF.-Theaterring
Am Dienstag, dem 4. Juni 1940, als
Sondervorstellung die Operette

Eine Nacht
in Venedig
Karten zum Preise von RM. 1.05 und
RM. 0.50 für Wehrmachtsangehörige
im Mannschaftsstand sind in der Kreis¬
dienststelle, Börsenstr. 45, sowie bei
der DAF., Abteilung Wehrmacht, Kö¬
nigstraße 64, erhältlich.

Die KdF.-Warte wollen uns Bestellungen
hereingeben.



Beilage zum WilhelmshavenerKurier

Vorsicht bei Fliegerbomben !
Bei den legten Luftangriffen der Engländer

find u. a. auch Bomben mit Zeitzündung gewor=
fen worden. Es handelt sich dabei also nicht um
sogenannte Blindgänger, d. h. um Bomben , die
infolge eines Fehlers nicht explodieren, sondern
um Bomben , die in voller Absicht so eingerichtet
sind, daß sie erst nach mehreren Stunden, unter
Umständen erst nach mehreren Lagen explodieren.
Beim Auffinden jeder nicht zerknallten Bombe ist
deshalb größte Vorsicht geboten und so fort die
nächste Polizei , Luftschuß oder Wehrmachts=
dienststelle zu benachrichtigen.

Die für Blindgänger vorgeschriebenenAbsperr=
maßnahmen werden im Freien auf 500 m ge=
troffen. Die in unmittelbarer Nähe stehenden
Säufer müssen sofort geräumt werden. Räume in
Häusern, die in einer Entfernung bis zu 300 m
mit freiem Schußfeld zur Einschlagstelle liegen,
find nur unter Vorsichtsmaßnahmen insbeson=
dere erst nach Sicherung der Fenster durch Ver¬
stellen mit Schränken usw. zu benußen.

Von großer Bedeutung ist das Erkennen der
Ginschlagstellen solcher Bomben mit Zeitzündung
im Erdboden . Je nach der Bodenbeschaffenheit
dringen die Bomben bis zu 3 m tief in den Bo¬
den ein, das Erdreich stürzt nach und die Ein¬
schlagstelle ist dann nur noch an einem kleinen
Loch oder einer flachen Mulde von weniger als
1 m Durchmessarerkennbar.

Werden derartige Veränderungen der Erdober¬
fläche nach einem Luftangriff festgestellt , so sind
die angegebenen Vorsichtsmaßnahmen zu treffen.
In diesem Fall ist weitere Gefahr nicht zu be=

fürchten, selbst wenn eine Bombe vor Eintreffen
der Sprengtrupps explodieren sollte.

Gefährliches Verhalten der
Bevölkerung bei Flakfeuer

Nicht nur bei Fliegeralarm in den Luftschußkeller
Verdunkelung schärfstens durchgeführt

Es ist in der letzten Zeit wiederholt beobachtet
worden, daß bei Abwehr überraschender feind¬
licher Luftangriffe , für die Fliegeralarm nicht
gegeben wurde, Teile der Bevölkerung aus Neu¬
gierde sich auf die Straße begeben haben. Hierzu
wird erneut darauf hingewiesen, daß durch der¬
artiges Verhalten unnötige Verluste unter der
Zivilbevölkerung entstehen können. Grundsätzlich
ist bei Fliegeralarm und bei Abwehr überraschen¬
der Angriffe, d. h., bei eigenem Flak¬feuer der Luftschußraum aufzusu =
chen. Letzteres ist besonders bei der Planlosig¬
feit englischer Angriffe erforderlich, da, um Ruhe
zu bewahren und Betriebsstörungen zu vermei¬
den, grundsäßlich nicht sämtliche in Frage kom=
menden Leute gewarnt werden können.

Es ist festgestellt worden, daß die feindlichen
Flieger im westlichen Grenzgebiet ja auch schließ=
lich nachts angreifen und ihre Bomben planlos
überall dort abwerfen, wo sie einen Lichtschein be¬
merken können. Deshalb ist es notwendig, dieVerdunkelung schärfstens durch zu =führen; denn dies liegt ebenso im Interesse
des einzelnen wie in dem des gesamten Volkes.
Nur so ist es möglich, sich selbst und das gesamte
Voll vor jedem Schaden aus der Luft zu be=
wahren . Dies gilt nicht nur für das Grenzgebiet,
sondern auch in gleichem Maße für das Heimat¬
gebiet. Auch in der Heimat muß alles vermieden
werden, was den nächtlich anfliegenden Gegnern
irgendein Ziel für ihre Bombenabwürfe bieten
fann.

Arbeitstagung der DAF. in
Kuttelerfeld

Zum Wochenende hatte der Kreisobmann Pg.
Erhards die Ortsobmänner, Lagerführer und
Abteilungsleiter seines Bereiches zu einer ge¬
meinsamen Tagung in die Kreisschule der
NSDAP in Ruttelerfeld berufen.

Wie der Kreisobmann in seinen Ausführungen
betonte, sollte diese Tagung dem näheren Sich¬
kennenlernen, der Aussprache über die wichtig¬
sten Angelegenheiten und der Ausspannung
dienen.

In den einzelnen Arbeitsgemeinschaften
herrschte recht bald eine lebhafte Aussprache über
die Betreuung der Arbeiter in den Gemeinschafts¬
lagern, über die Arbeit der Anttswalter in den
einzelnen Ortswaltungen usw. Ein Kamerad¬
schaftsabend am Sonnabend war der Abschluß
dieses reichhaltigen Tagesprogramms.

Am Sonntag wurde die Aussprache weiter
fortgesetzt . Waldspaziergänge in die Schweine¬
brücker Fuhrenkämpe sorgten für die nötige Ent¬
spannung und Erholung.

Verdunkelungszeit. Von Dienstag, 28. Mai,
21.40 Uhr, bis Mittwoch, 29. Mai, 5.08 Uhr.

Wilhelmshavener Rundschau

Bomber greifen an- und kein Bericht?
Warum lesen wir keine ausführlichenSchilderungen über die Angriffe

Das Gaupresseamt teilt mit:
feindlicher Flieger?

Wie der Wehrmachtsbericht meldete, ist Bre¬
men in zwei aufeinanderfolgenden Nächten das
Ziel englischer Bombenangriffe aus der Luft ge¬
wesen. Warum haben wir keine näheren Einzel¬
heiten über diese kriegerischen Ereignisse erfah¬ren, so werden sich sicher manche unserer Leser
gefragt haben, denn sie sind es von ihrer Bei¬fung gewöhnt, daß sie ausführlich und zutreffend
über alle Ereignisse, besonders wenn sie schwer¬
wiegende Folgen haben, berichtet. Aber diese
Regel gilt selbstverständlich nur bedingt in
Kriegszeiten und auch da nur, soweit dabei nicht
höhere Interessen irgendwie berührt oder gar
verletzt werden.

Jetzt aber haben wir Krieg, Krieg in seiner
vollen Härte. Zurückhaltung in der Berichterstat
tung ist daher wichtigstes Gebot. Hier gilt, was
für jede Unterhaltung und jedes Gespräch in
engem Kreise oder vor breiter Deffentlichkeit
gilt: Der Feind hört mit ! Er ist ver¬
mutlich an solchen Berichten noch mehr inter¬
essiert als der Freund. Denn ihm geht es ja
darum, aus diesen Berichten praktische Lehren zu
ziehen, um vielleicht künftige Fliegerangriffe noch
wirksamer zu gestalten. Wir möchten jedoch ge¬
nau das Gegenteil, nämlich, daß solche Angriffe
möglichst wirkungslos bleiben. Wir müssen den

Dienstag, den 28.mai 1940

58306,83 RM .
Das ist das genaue Ergebnis der 2. Samm¬

lung im Winterhilfswerk für das Deutsche Note
Kreuz, nachdem zu der Haussammlung, die etwas
über 50 000 RM. erbrachte, noch das Ergebnis
aus den Betrieben hinzukam . Das Ergebnis be¬
deutet gegenüber der ersten Sammlung im April
eine Steigerung von 93,4 Prozent. Wilhelms¬
haben steht mit diesem Ergebnis im Gau weiter
hin mit an der Spize.

Feind in Ungewißheit darüber las¬
sen, ob und wo er getroffen hat , ob,
er sich die besten Ziele ausgesucht und ob er bei
seinen Flügen den richtigen Weg eingeschlagen
hat. Denn gerade die bisherigen Erfahrungen
mit den feindlichen Bombenangriffen auf das
deutsche Hinterland im Westen und unsere
Küstengebiete im Nordwesten des Reiches haben
gezeigt, daß diese Fliegerangriffe ziemlich ziel¬gezeigt , daß diese Fliegerangriffeziemlich ziel- Gruppenführer Linsmayer gefallen
und planlos angelegt waren und darum
auch nur im geringsten Maße militärische Ziele
getroffen, in der Mehrzahl aber nichtmilitärische,
wirtschaftliche Objekte oder gar nur bürgerliche
Einrichtungen, Wohnhäuser und dergleichen be¬
rührt habent.

Wir dürfen also auch sicher auf das Verständ¬
nis unserer Leser rechnen , deren eigenes Inter¬
esse sich mit dem militärischen deckt, und deren
Gesundheit und Leben vor feindlichen Flieger¬
angriffen geschützt werden sollen, wenn wir uns
in der Berichterstattung eine wohlbegrün¬
dete Zurückhaltung auferlegen. Dies gilt
nicht nur für unser Blatt, sondern für die deutsche
Presse ganz allgemein. Dabei werden diese Er¬
eignisse nicht aus den Augen gelassen , und zu
gegebener Zeit wird gewiß über diese Flieger¬
angriffe mehr gesagt werden können, und das
wird auch dann noch immer lebhaftes Interesse
bei den Lesern finden.

frohe Stunden bei marine-flaksoldaten
Harmonische Einheit zwischen den Soldaten, die Wilhelmshaven schützen,

und unserer Bevölkerung
Ernste heroische Zeiten stehen trotz der weittra¬

genden Geschehnisse und des ungeheuren Erlebens
dennoch nicht im Gegensatz zu einer wirklichen
Herzensfreude. Ja, gerade in solchen Zeit muß,
wenn nur irgend möglich , die Fröhlichkeit als
Kraftquelle für neues Kämpfen und Erleben die¬
nen. Wenn man um den Tag und Nacht währen¬
den Dienst unserer Marine-Flaksoldaten weiß, der
es den Engländern gar nicht geraten erscheinen
läßt, einen Angriff auf unsere Stadt zu wagen,
dann weiß man auch, wie notwendig es ist, daß
solche Soldaten auch einmal zu einigen frohen
Stunden zusammenkommen.

Das etwa waren die Gedanken, die der
Kompaniechef einer Feldposteinheit zu Beginn
eines Kompaniefestes ausführte , das von seinen
Soldaten am Sonnabend, 25. Mai, in der Aula
der Admiral-Scheer-Schule veranstaltet wurde .

Hierzu begrüßte er die erschienenenGäste, an ihrer
Spitze den Kommandeur, sowie den Kreisleiter ,
die Künstler des Stadttheaters Wilhelmshaven ,
die ihre Kunst und ihr Können gern zur Ausge¬
staltung dieses Soldatenfestes zur Verfügung stel
len wollten , die Soldaten seiner Kampfmittel und
ihre Angehörigen. Eine funstvoll geschmückte Aula
gab dem Ganzen einen würdigen Rahmen .

Man muß schon sagen, die Vortragsfolge , die
unsere Soldaten zusammengestellt hatten und die
sie in flüssiger, pausenloser Folge zum Vortrag
brachten, war ganz ausgezeichnet. War es das
musikalische Erlebnis, das mit einem Cello¬
Solo, mit Chor- und Sololiedern, mit vierhändi¬
gen Vorträgen am Flügel und mit Darbietungen
des Orchesters im Vordergrund stand, das uns
ganz und gar in seinen Bann schlug, so brachten
die gebotenen Freiübungen einen Ausschnitt aus
dem Können unserer Soldaten auch auf sport¬
lichen Gebiet. Ganz köstlich aber waren die Aus¬
schnitte, die in humorvoller Form einen
Einblick gaben in das militärische Leben ,
und die nicht nur bei den anwesenden Soldaten,
sondern auch bei den zahlreich erschienenen Gästen
einen außerordentlichen Beifall fanden. Ganz be¬
sonders am Gelingen des Abends war der vor¬
zügliche Ansager beteiligt, ein Soldat, der in wir¬
tungsvoller Weise alle Register eines ernsten und
heiteren Plaudertones zog und so den ganzen
Abend über die Lachmuskeln aller in Tätigkeit
hielt.

Es ist gar nicht möglich , auf die vielen vorzüg¬
lichen Darbietungen einzugehen und sie im ein¬
zelnen zu würdigen , wie sie es eigentlich verdien¬
ten. Einiges aber muß dennoch besonders hervor¬
gehoben werden. Da ist einmal ein Marsch ,
den ein Unteroffizier der Einheit
selbst komponierte und den er der Marine¬
Flak widmete. Auch der Text des Marschliedes
stammt von ihmt. Man muß schon sagen, daß dieser
Marsch mit Erfolg aus der Taufe gehoben wurde

und es verdient, in seiner musikalischen wie paden¬
den Wirkung allgemein bekannt zu werden. Da
sind noch vor allem die Mitglieder unseres Stadt¬
theaters zu nennen, von denen Fräulein Brun¬
hilde Müller ihr meisterhaftes gesangliches
Können und Frl. Gerta Sangs und ihre Truppe
ihr tänzerisches Können zur Verfügung gestellt
hatten. Der rauschende Betfall zeigte wieder, wie
dankbar doch unsere Soldaten für ein solches Ent¬
gegenkommen sind, und wie ein derartiges Sich¬
kennenlernen unendlich günstig für die Gesamt¬
stimmung, für die zahllosen Bindungen zwischen
Truppe und Heimatfront sind . Ferner sind noch zu
nennen die vorzüglich ausgearbeiteten Bronze¬
plastiken, die der bekannte Marinesportler Feld¬
webel Laudien geschaffen hatte.

Wenn man zusammenfassendsagen soll, wie der
Gesamteindruckdes Festes war, so muß man schon
sagen: es war einfach großartig , wie unsere Sol¬
daten, die doch Tag und Nacht ihren anstrengenden
und verantwortungsvollen Dienst zum Schuh
unserer Stadt tun, die Zeit , Lust und Liebe gefun¬
den hatten, unt ein solches Fest in solch prächtigem
Rahmen und mit solch ausgezeichnetenDarbietun¬
gen aufzuziehen und durchzuführen. Nicht zu ver¬
gessen sind ferner die köstlichen Karikaturen als
eine ausgezeichnet gelungene Ausgestaltung des
Raumes , Auch nicht zu vergessen die leiblichen Ge¬
nüsse, die das Fest überraschenderweise bieten
fonnte .

Man darf wohl sagen, daß es allen leid tat, als
die schönen und frohen Stunden so schnell vorüber¬
gegangen waren. Aufs Neue zeigte sich bei diesem
Fest die vorzügliche Stimmung, die
ausgezeichnete soldatischeund kame¬
radschaftliche Haltung , die unserebeseelt. Alle,Marine Flaksoldate it
die dieses Fest erleben durften, sind mit der Ge¬
wißheit nach Hause gegangen, daß unsere Marine¬
Flatsoldaten nicht nur in treuer Pflichterfüllung
ihren schweren Dienst versehen, sondern daß sie
auch die Männer sind, mit denen man wahre
Stunden echter Herzensfröhlichkeit verleben kann.

Die Freude der Soldaten und die anerkennenden
Worte der Gäste aber dürfen dem Führer der Ein¬
heit, die dieses Fest veranstaltete , die Gewißheit
geben , daß zwischen Soldaten und Bevölkerung
eine harmonische Einheit besteht , ebenso in frohen
Stunden wie in dem harten gewaltigen Lebens¬
kampf, den Großdeutschland zur Zeit um seine
Freiheit führt.

Dolksgenossen, denkt
andieVerdunkelung!

Für seinen geliebten Führer und für Deutsch
lands Größe und Freiheit gab der Führer der
SA.-Gruppe Niedersachsen , SA.-Gruppenführer
Mar Lina mayer, sein Leben als Leutnant
in einer Panzerjägerabteilung dem Vaterlande .
Als einer der ersten stellte er sich im Jahre 1925
in die Reihen des Führers und kämpfte in der
Würzburger SA. für die nationalsozialistische
Idee. Im Jahre 1931 schickte der Führer seinen
getreuen Kämpfer mit der ehrenvollen Aufgabe
nach Danzig, die dortige SA. aufzubauen. Dann
folgten Jahre verantwortungsvollster Arbeit als
Abteilungschef in der Rechts- und Gerichtsabtei¬
lung der Obersten SA.-Führung. Ende 1936
erfolgte seine Ernennung zum Führer der
SA.-Brigade 63 Oldenburg Oft¬
friesland in der Gruppe Nordsee. Als auf¬
rechte, energiegeladene Persönlichkeit konnte sich
Mar Linsmayer hier aufs schönste bewähren, so
daß seine Beauftragung zur Führung der SA¬
Gruppe Niedersachsen und seine darauf folgende
Ernennung zum SA -Gruppenführer für ihn
zum Höhepunkt seines fämpferischen Lebens wer¬
den durfte. Als es galt, für das Leben des neuen
Reiches mit der Waffe in der Hand zu kämpfen,
war er einer der ersten, der sich stellte . Nun ist
Mar Linsmayer nicht mehr, sein Kämpfen und
Wirfen aber wird weiterleben als das Borbild
einsatzbereitesten Nationalsozialistentums und sol¬
datischen Heldentums .

Doch Badebetrieb am Südstrand
Allerdings in einem gegen früher eingeschränk

tem Maße und nur gegen Dauer- und Duhend¬
tarten sowie unter heute in Kriegszeiten selbst¬
verständlichen Bedingungen. Aber jedenfalls fön¬
nen viele, denen seit Jahren das Baden im sal¬
zigen Meerwasser unentbehrliche Erholung gewor
den ist, jetzt von der Gelegenheit Gebrauch machen .
Alles Nähere entnehme man der heutigen Be¬
kanntmachung.

Deutschland vor Geburtentod gerettet
Reichsgesundheitsführer Staatssekretär Dr.

Conti hielt in Budapest im Nationalverband
ungarischer Aerzte einen. Vortrag über: „Die
deutsche Gesundheitsführung und die Zusammen¬
arbeit auf diesem Gebiet mit anderen, Deutsch¬
land befreundeten Nationen ." In seinem Vor¬
trag gab Dr. Conti zunächst die unumstößlichen
Erfolge der deutschen Gesundheitsführung im
Kriege bekannt, die er durch reichliches statistisches
Material belegte . Die Ergebnisse der Gesund¬
heitsführung , die Erfolge der Seuchenbekämpfung,
das Zurückdrängen der Säuglingssterblichkeit und
des Muttertodes , der Kampf gegen die Ge¬
schlechtskrankheiten und die Tuberkulosesterblich¬
keit ließen bei den ausländischen Zuhörern er¬
kennen, in welch falschem Licht die Lügenpropa¬
ganda der Westmächte die inneren Verhältnisse
Deutschlands darzustellen versucht . Zu der im
Ausland oft als ein Wunder empfundenen Ret
tung Deutschlands bor dem Be¬
burtentod stellte der Reichsgesundheitsführer
unter starkem Beifall der Versammlung fest:
Der wiedererweckte Wille des deutschen Volkes

zum Kinde ist uns der Beweis dafür, daß wir
ein Recht darauf haben, den Platz im Kreise der
Völker einzunehmen, der uns nach Wert und
Leistung zukommt.

*

75 Jahre Küstenrettungswerk. Ant 29. Mat
1940 begeht die Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger nun den Tag ihres 75jährigen Be¬
stehens. Aus diesem Anlaß gibt die Gesellschaft
neben dem aufschlußreichen Jahresbericht 1939
eine kleine Schrift heraus , Der Untergang des
Seglers Johanna", in dem dargestellt wird, wie
aus kleinen Anfängen heraus, von zähem Idea¬
lismus und den unermüdlichen, selbstlosen Be¬
mühungen weniger Männer getragen, das deutsche
Küstenrettungswerk geschaffen wurde und unter
der Schirmherrschaft des Führers nach gefähr¬
licher Krisenzeit neuen Auftrieb erfuhr .

Sparsam in derPackung
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Was die Uhr gefajlagen hat
Simmelkruzitürk . . Herr Sauerbier

-pfefferte die Faust auf den Tisch ,,jes: wird
mir die Sache zu bunt ! Was kann ich dafür , daß
die Uhr stehenbleibt!"

Es handelte sich um die über der Tür hängende
Zimmeruhr , die Herr Sauerbier nach alter Ge¬
wohnheit allwöchentlich aufzog . Hatte er es dies¬
mal verschwitzt? Offenbar , denn als jetzt Frau
Sauerbier, auf einem Stuhl stehend , den Schlüssel
drehte, merkte sie an der Lockerheit der Feder, daß
diese jeglicher Spannkraft entbehrte.

,,Wer kann denn sonst dafür?" meinte Frau
Sauerbier spit. ,,Vergessen hast du's ! Wer weiß,
wo du wieder mit deinen Gedanken warst !"

„Jezt schlägt's aber dreizehn!" polterte der be¬
leidigte Gatte weiter. ,,Wenn du nicht gleich deine
anzüglichen Reden unterläßt, zeige ich dir, was
die Glocke geschlagen hat!"

,,Das ist mir schnuppe ! Was die Uhr schlägi ,
will ich wissen !"

"So ! Also schnuppe ist dir das !" mit der Schall¬
wucht einer Turmuhr schrie es Herr Sauerbier
ins Zimmer. Dann kann ich ja die Wohnung
verlassen! Denkst du . . .""

Die Flurglocke läutet. Onkel Gustav war da.
,,Kinder, Kinder!" wischte er sich die Vier-Treppen¬
Schweißtropfen von der Stirn. Ist bei euchMord
und Totschlag ? Das hört man ja bis zum nächsten
Häuserblock ! Hast du etwa Haus und Hof ver¬
spielt, alter Knabe?"

,,Ach was!" zügelte Sauerbier sein Organ zu
einem gefälligen Bariton. Die Uhr war nicht
aufgezogen! Darum bekamen wir uns in die
Haare!"

,,Die Uhr nicht aufgezogen ?" Onkel Gustav
brach in herzhaftes Gelächter aus. Dann wurde
er ernst. ,,Wegen solcher Kleinigkeit soviel Ge¬
räusch ? Habt ihr nichts Wichtigeres zu tun, als
euch in diesen Tagen um die Uhr zu boxen ? Wo
die große Uhr des Weltgeschehens zum Schlage
ausholt , sollten wir alle doch um unsere neben¬
fächlichen Alltagssorgen nicht so viel Staub auf¬
wirbeln ! Was tut's schon, wenn eine lächerliche
Uhr da wirklich mal die Puste verliert ! Auf die
große Uhr kommt's an . Wer ihren Gang mit
allen Fasern seines Herzens verfolgt, hat garteine 3eit, sich um Bagatellen auf=
zuregen!"

Bei engstehenden Zähnen ist
ein Zahnstocher aus Holz oder
Federkiel ein wertvoller Helfer

der Zahnbürste.
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Zinn.

"

Spirituskocher in der „Westentasche"
Wovon leben unsere Flieger bei ihren Feindflügen?

Very flegung unserer Truppen
Mein Bub schreibt mir wohl immer, daß sie

gut und reichlich zu essen bekämen , aber was sie
bekommen , erzählt er nicht . Schauen Sie, gerade
dieses Was würde mich brennend interessieren."
Diese Soldatenmutter steht mit ihren sorgenden
Gedanken nicht allein da. Die Frage taucht im¬
mer wieder auf . In einer Unterredung gab uns
Intendanturrat Dr. Pfaffrath einen Einblick in
die neuzeitliche Heeresverpflegung.
Trockengemüseist nicht Dörrgemüse

Daß unsere Soldaten in ausreichendem Maße
Fleisch , Wurstwaren , Fische und Fischkonserven
bekommen , ist so bekannt, daß dieses Gebiet über¬
gangen werden kann. Weniger bekannt sind die
zum Teil großartigen Ergebnisse der Forschungs¬
arbeit , die durch unsere Ernährungswissenschaftler
auf dem Gebiete der Heeresverpflegung gemacht
wurden .

Sehr beliebt bei allen Truppenköchen sind die
getrockneten Kartoffeln und das Trockengemüse,
denn es gibt immer wieder Situationen, wo der
Feldkoch froh ist, wenn schon alles tochfertig ist
und innerhalb kürzester Frist die Truppe mit
warmem Essen versorgt werden kann. Man darf
das Trockengemüse nicht mit dem Dörrgemüse des
Weltkrieges verwechseln , das in nicht allzu ange=
nehmer Erinnerung bei unseren Soldaten des
Weltkrieges ist, wie schon die Bezeichnungen
,,Drahtverhau",,,Husarenhäcksel " und „ Stachel¬
draht" sagen, die in grimmigem ,Humor damals
dem Dörrgemüse beigelegt wurden . Das heutige
Trockengemüse wird nach vollkommen anderen
Verfahren hergestellt, die vor allem garantieren ,
daß die Nährwerte und die Vitamine der Frisch¬
gemüse auch nach dem Trocknungsverfahren in
möglichst hohem Maße erhalten bleiben. Das,
was den Soldaten hernach am meisten freut , ist
die Tatsache, daß das Trockengemüse nach dem
Kochen genau so oussieht und so schmeckt wie
Frischgemüse.
Skorbut heute ausgeschlossen

Troß aller dieser guten Eigenschaften des
Trockengemüses spielt das Frischgemüse immer
eine hervorragende Rolle . Besonders bei den
Männern unserer Kriegsmarine , die bei ihrem
anstrengenden Dienst in der frischen Seeluft einen
großen Verbrauch an Aufbaustoffen haben, wird
darauf gesehen , daß Frischgemüse , frisches Obst,
Zitronen , Orangen, dann auch Zwiebeln in aus¬
reichendem Maße mitgeführt werden, um allen
Mangelerscheinungen vorzubeugen. Die gefürch¬
tetste Mangelfrankheit aller Seefahrer, der Skor¬
but, der in früheren Jahrhunderten manche
Schiffsbesaßung kampf- und arbeitsunfähig ge=
macht hat, ist bei uns ausgestorben. Wenn eines
unserer Kampfschiffe mehrere Wochen auf Fahrt
ist und keinerlei Möglichkeit zu frischer Proviant¬
fassung hat, so ist es klar, daß Konserven bei der
Verpflegung eine große Rolle spielen müssen . Um
dem Körper die genügende Vitaminzufuhr zu=
kommen zu lassen , bekommen die Männer dann
reines Vitamin C in Form von Ascorbinsäure¬
drops .

Aus der DeutschenArbeitsfront! Scho-Ka-Kola in jeder „Kiste"
Betriebsleiterprüfung im Buchdruckerhandwerk

Durch die Eingliederung des Buchdruckerhand¬
werks in die Wirtschaftsgruppe Druck fehlt für
das Buchdruckgewerbe bislang ein der Meister¬
prüfung entsprechender Schutz, der das Eindrin¬
gen nicht ausreichend vorgebildeter Personen in
das Gewerbe verhindern konnte. Aus diesem
Grunde wurde durch Verordnung des Reichswirt¬
schaftsministers vom 21. April 1938 eine derartige
Schutzbestimmung in die Gewerbeordnung einge¬
führt.

Am 2. April 1940 hat der Reichswirtschafts¬
minister die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen hierfür erlassen , die eine Betriebsleiter¬
prüfung vorschreiben . Ausgenommen sind die Per¬
sonen, die bereits früher eine Meisterprüfung im
graphischen Gewerbe abgelegt haben.

Solche Ascorbinsäure - Drops bekommen auch
unsere Flieger mit, wenn sie zum Feindflug star¬
ten. Denn solch ein Flug ist nicht nur eine ge=
fährliche, sondern auch eine anstrengende Ange¬
legenheit. Es gibt da eine ganze Reihe von Din¬
gen, die unsere Flieger bei besonderem Einsat
mitnehmen. Da sind Fruchtschnitten, die ein Ge¬
misch von sechserlei Früchten darstellen und da=
neben Malz und Traubenzucker enthalten .
Traubenzucker ist auch in dem Kräftigungsmittel
Dertro -Energen, und wenn die Flieger bei Lang¬
streckenflügen ein Anregungsmittel brauchen, so
tut da gerösteter Kaffee , Tee oder Scho-Ka-Kola
schöne Dienste. Vor allem das Scho-Ka-Kola. Es
enthält Koffein, Schokolade und Kolabestandteile.
Kefse, saure Drops , trinkfertige Obstsäfte oder
Sirup vervollständigen die Auswahl , die die
Flieger vor dem Start in ihrer Kiste verstauen.

Es gibt Situationen, in denen ein oder ein
paar Mann längere Zeit auf sich selbst angewiesen

Was hat Nepomuk damit zu tun?
10. Fortsetzung

"

Roman von Olaf Bouterweck

Na, und - ? Was geschah weiter ?"
,,Eigentlich nichts, Herr Kriminalrat! Herr

Philipp van Geldern empfing den Herrn in seinem
Arbeitszimmer . Herr Nepomuk blieb etwa eine
Viertestunde und ging dann wieder."

,,Wissen Sie, was Herr Nepomuk von Ihrem
Herrn wollte? Haben Sie nicht vielleicht auch ein
bißchen -?" Neubauer deutete augenzwinkernd
zur Tür.

,,Aber, Herr Kriminalrat -!" wehrte Murger
entrüstet ab. ,,Es war heute wirklich das erstemal,
daß ich

,,Also Sie wissen nicht, was Herr Nepomuk für
ein Anliegen hatte?"

,,Nein, Herr Kriminalrat!"
,,Kam Herr Nepomuk öfters hierher?"
,,Nein ich sah ihn am Montag zum ersten¬

mal."
,,Was machte er für einen Eindruck? War er

irgendwie erregt ? Oder hatten Sie den Eindruck,
daß Herr van Geldern durch den Besuch beun¬
ruhigt war?"

Ich habe nichts dergleichen bemerkt, Herr
Kriminalrat! Die Herren schienen beide sehr ruhig
zu sein, und als sie sich verabschiedeten , schüttelten
sie sich die Hände."

,,Wirklich sehr merkwürdig!" brummte Neu¬
bauer vor sich hin. ,,Wie sah denn dieser Herr
Nepomuk aus?"

Murger gab eine Beschreibung, die in den
wesentlichen Punkten mit den Angaben übérein¬
stimmte, die der Kassierer der Zentralbank gemacht
hatte.

,,Denken Sie mal scharf nach, Herr Murger!
War auf der Karte, die Herr Nepomuk Ihnen
gab, ein Beruf oder eine Anschrift angegeben?"

Der Diener blickte nachdenklich auf den Fuß¬

boden , während er eifrig seine Kartoffelnase rieb,
die durch die Mißhandlung noch unförmiger zu
werden schien. ,,Nein", sagte er,,,ich entsinne mich
genau, daß auf der Karte nur der Name ,Nepo¬
muf' stand sonst nichts. Nicht mal ein Vor¬
name war angegeben.".,,Merkwürdig . Stugte Ihr Herr nicht?
Oder machte er nicht irgendeine Bemerkung, als
Sie ihm die Karte überreichten?"

,,Nein, Herr Kriminalrat! Herr van Geldern
warf nur einen flüchtigen Blick auf die Karte
und sagte dann ruhig: Ich lasse bitten !' Weiter
nichts!"

Neubauer tauschte mit seinem Assistenten einen
langen Blick . Dann erhob er sich, trat ans Fenster
und blickte eine Weile schweigend hinaus , während
er mächtige Rauchwolken vor sich hindampfte.
Plöglich wandte er sich um: ,,Gestern vormittag
um elf wurde hier von der Direktion der Zentral¬
bank angerufen . . . Wahrscheinlich waren Sie
doch am Apparat, als der Anruf kam, nicht
wahr?"

Der Diener überlegte einen Augenblick . ,,Nein
- von diesem Anruf weiß ich nichts, Herr Krimi¬

nalrat ! Uebrigens fällt mir gerade ein, daß ich
gestern vormittag um elf in der Garage war und
den Wagen gewaschen habe."

,,Wer befand sich gestern vormittag hier im
Hause?"

,,Soviel ich weiß, nur die beiden Herren van
Geldern Ich habe jedenfalls keine dritte Per
son gesehen !"

Neubauer trat an den Sreibtisch, nahm die dort
liegende Pistole und legte sie vor den Diener hin .

Kennen Sie diese Pistole , Herr Murger?"
,,Natürlich ! Die gehört doch Herrn Norbert !"
,,Besaß Herr Philipp van Geldern nicht auch

eine Pistole ?"

Die neuzeitliche

sind . Man denke nur an die Notlandung eines
Flugzeuges oder daran, daß ein Panzer von
seinem Truppenteil abgeschnitten wird oder aus
irgendeinem Grund die Essenversorgung der
Bunker für einige Zeit unterbunden ist. Auch für
solche Fälle ist vorgesorgt. Die Panzer, Flieger
und die Männer in den Bunkern haben ein
schmales , blizendes Etwas, das wie ein Ziga¬
rettenetui ausschaut und sich beim Auseinander¬
nehmen als reizender, kleiner Spirituskocher ent¬
puppt, der so praktisch und sinnreich konstruiert
ist, daß man ihn nur staunend betrachten kann.
Im Innern dieses Etuis" befindet sich dann
auch gleich das Brennmaterial: Hartspiritus in
Würfelform , der wie Pfefferminztabletten aus¬
sieht. Auf diesem kleinen praktischen Kochapparat
können sich die Männer einen heißen Tee machen
oder ein delikates Mittagessen, indem sie eine der
mitgeführten Mischkonservendosen öffnen, in der
Fleisch , Gemüse und Kartoffeln einträchtig bei¬
einander liegen und nur noch aufgewärmt werden
müssen.

Wirmöchten einenrichtigen matrosen
Urlaubsspenden für Soldaten

Zu der vielseitigen Fürsorge , die das deutsche
Volk seinen Soldaten angedeihen läßt, gehört auch
die Urlaubsspende . In der Millionenarmee gibt
es viele, die keine Angehörigen haben oder aus
anderen Gründen nicht wissen , wo und wie sie
den ihnen zustehenden Urlaub verbringen sollen .
Da sezt die Urlaubsspende ein. Aus allen Kreisen
der Bevölkerung kommen Angebote: „Wir sind
bereit, einem Soldaten 14 Tage freie Unterkunft
zu geben." ,,Da wir selbst keine Angehörigen bei
der Wehrmacht haben, möchten wir einen Sol¬
daten, der seinerseits keine Angehörigen in der
Heimat hat, für die Dauer seines Urlaubs bei
uns aufnehmen ." Daß dabei auch Sonderwünsche
geäußert und berücksichtigt werden, liegt nahe .
Aus einer mitteldeutschen Gebirgsstadt kommt die
Bitte: „Wir möchten gern einen richtigen Ma¬

Unter dem
Hoheitsadler

-NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Jugends
gruppen Stagerraf , Arngast und Oldebrügge . Heim¬
abend am Mittwoch, 29. 5. , abends 20.15 Uhr, in der
Mütterschule, Hindenburgstraße 17. Musikinstrumente
und Liederbücher mitbringen .

NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Ortsgr.
Aldenburg . Gemeinschaftsabend am 30. Mai um 20
Uhr bei Husmann, Schaar.

HJ.-Gefolgschaft 6/59. Antreten der Führerschaft
heute 20 Uhr vor dem 44-Heim, Kirchreihe (Fahrräder
mitbringen ) .

Marinegefolgschaft 2/59. Antreten der gesamten Ge¬
folgschaft am 28. 5., 19.30 Uhr, mit Sportzeug auf
dem Genossenschaftssportplay.

Untergau 59. Handballtraining . Das nächste Hand¬
balltraining findet heute, Dienstag, 20.15 Uhr, auf dem
Schulplag der Fräulein-Marien-Schule statt . BDM.¬
Leistungsabzeichenabnahme. Ab sofort finden regel¬
mäßig Abnahmen für das BDM.-Leistungsabzeichen
an folgenden Tagen statt : Jeden Dienstag um 14.30
Uhr Genossenschaftssportplaz, Donnerstag, 14.30 Uhr,
Genossenschaftssportplab, Donnerstag, 20.15 Uhr, Ge¬
nossenschaftssportplay. Hieran beteiligen sich alle Mädel
und Führerinnen, die in diesem Sommer das BDM.¬

eriverben wollen.Leistungsabzeichen II und III
Mädel und Jungmädelgruppenführerinnen. Sämtliche
Mädel- und Jungmädelgruppenführerinnenholen um¬
gehend die Wettkampfliſten vom Reichssportwettkampf
von der Untergaudienststelle ab.

Achtung , Beznaicheine!
In der Ortsgruppe Bor dum fönnen Anträge auf

leichte Straßenschuhe (Bezugschein II) , desgleichen auf
Haus- und Turnschuhe für Monat Juni wieder einge¬
reicht werden.

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG. ,,Kraft durch freude"
(Die hier folg. Mitteilungen gehören zum Anzeigentei!)

Achtung! Radwanderfahrtvom 13. bis 28. Juli zum
Wiehengebirge, Teutoburgerwald , Weserbergland,
Kyffhäuser und Harz . Anmeldungen bis spätestens 12.
Juni erforderlich. Auskunft und Anmeldungen jeden
Freitag von 17-18 Uhr auf der KdF.-Kreisdienststelle,
Börsenstraße . Außerdem beim stellv . Kreiswanderwart
Andreas , Adolfstraße 21 .

Abteilung Wandern . Sonntag , 2. Juni, Radwande¬
rung nach Neuenwege/Altjührden bei Varel. Abfahrt
7 Uhr Rathaus, Rückkehr gegen Abend.

trosen haben; denn unsere Kinder haben noch nie Rudolf Heẞ:
einen Angehörigen der Kriegsmarine gesehen ."
Auch Skat- und Schachspieler werden hier und
dort verlangt. Darüberhinaus kommtdie Urlaubs¬
spende auch den Angehörigen Gefallener zugute.
So äußerte kürzlich eine Familie im Harz den
Wunsch, sie möchte der Witwe und Kindern eines
gefallenen deutschen Soldaten für ein paar Wochen
kostenlosen Erholungsaufenthaltgeben.

Dieser Sieg wird uns davor sichern, daß
ein dem Kapitalismus höriger Feind un¬
sere sozialen Errungenschaften vernichtet und
wir wieder zu Arbeitssklaven fremder Geld¬
mächte werden . Der Sieg, er sichert unsere
nationale Existenz und unser soziales Leben.

Am 1. Mai 1940 .

Soldatenfrauen und Soldatenmütter
bei der Ortsgruppe Mellum

Am gestrigen Abend hatte die Ortsgruppe
Mellum der NSDAP erstmalig die Soldaten¬
frauen und -mütter ihres Ortsgruppenbereichs
eingeladen, um ihnen ein paar unterhaltsante
Stunden zu schenken. In Walkers Restaurant
an der Börsenstraße hatte man sich zusammen¬
gefunden, unter den Gästen der Ortsgruppen¬
leiter mit seinen Mitarbeitern und die Mit¬
arbeiterinnen der NS-Frauenschaft . Ortsgrup¬
penleiter Eiben betonte in seiner Begrüßung ,
es tomme ihm darauf an, daß die Frauen auf
diese Weise Kontakt bekämen mit den berant¬
wortlichen Männern und Frauen der Orts¬
gruppe, damit sie wissen, an wen sie sich zu went¬
Sen haben in allen Angelegenheiten, die sie von
sich aus allein nicht erledigen können.

Man hatte sich viel Mühe gegeben , um diesem
Abend ein schönes Gepräge zu geben. Die Ju¬
gendgruppe der NS-Frauenschaft (die damit erst

Ich glaube nicht , Herr Kriminalrat
Jedenfalls hab' ich bisher im Hause nur diese eine
Waffe gesehen !"

Wieder tauschte der Kriminalrat mit Brand¬
stetter einen Blick . Dann wandte er sich an den
Diener : Ich lasse Herrn Norbert van Geldern
bitten, für ein paar Minuten hierherzukommen!"

"

Ich habe den Eindruck, als ob der Ring sich
schlösse, Herr Kriminalrat!" meinte Brandstetter,
nachdem der Diener das Zimmer verlassen hatte.

Neubauer schüttelte den Kopf . Mein lieber
Brandstetter", sagte er väterlich,,,Sie sollten sich's
abgewöhnen, so vorschnell Ihre Urteile zu fassen !
Ich habe den Eindruck,ganz im Gegenteil den Eindruck,
als werde diese ganze Angelegenheit von Stunde

" Er stüßte den Kopf in die
Hand, und wie im Selbstgespräch fuhr er fort:

Es sei denn, daß dieser geheimnisvolle Herr
Nepomuk gar nichts mit dem Mord zu schaffen
hätte daß wir's hier mit zwei getrennten
Fällen zu tun haben, die völlig unabhängig von¬
einander sind."

berworrener

Brandstetter zog eine kleine Grimasse. Ent¬
schuldigten Sie ich finde aber doch, daß Nor¬
bert van Geldern immer mehr belastet wird ! Er
hatte gestern nachmittag Streit mit seinem
Bruder; ihm gehört die Mordwaffe ; er war der
erste, der den Tod seines Bruders entdeckte .
Verdächtig erscheint mir auch, daß Norbert be¬
reits um zehn Uhr fünfundzwanzig bei Doktor
Hattelbert anrief, während Philipp fünf Minuten
vorher noch gelebt haben muß, denn Sie sagten
doch selbst , Herr Kriminalrat, Philipp van Geldern
könne das Haus kaum von zehn Uhr zwanzig
betreten haben. Das bedeutet einen Zeitunterschied
von nur fünf Minuten! Ist das vielleicht nicht
verdächtig, Herr Kriminalrat?"

,,Hm ..."

malig auf einem Ortsgruppenabend dieser Art
mitwirkte) war mit der Kreisjugendgruppen¬
führerin Frau Schulz gekommen. Sie sangen
den Frauen Lieder, teils mit Instrumental¬
begleitung, Lieder, die vom Vaterland kündeten,
und frische Volkslieder, denen man freudig
lauschte . Gedichte und erhebende Aussprüche füg¬
ten sich ein . Pg Toerner trug heiteres Mund¬
artliches vor, es wurden gemeinsame Lieder ge¬
sungen, wie die Frauenschaft sie bei ihren Zu¬
sammenkünften singt, zwei junge Akkordeonspieler
fügten sich mit flottem Spiel ein. Nicht zuletzt
löste eine Kaffeetafel Freude bei den Frauen aus,
die auch Gelegenheit bot zu ausgiebiger Unter¬
haltung .

Die Ortsgruppe Mellum hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, diese Zusammenkünfte mit den
Soldatenfrauen und -müttern von Zeit zu Zeit.
zu wiederholen. M. Kr.

chen, daß er schweigen sollte, denn in der Diele
wurden eilige Schritte hörbar , die sich schnell ent¬
fernten .

Neubauer öffnete die Tür und blickte hinaus.
,,Hallo Herr Murger?"--

Der Diener blieb stehen und kam langsam zu¬
rück. ,,Herr Norbert war nicht in seinem Zimmer!"
erklärte er. Ich sah ihn eben hinten im Garten

Er hat Besuch bekommen : Fräulein Rött¬
ling befindet sich bei ihm Ich wollte jegt ge¬
rade in den Garten ..."

,,Nein lassen Sie !" sagte Neubauer schnell.
Wenn Herr van Geldern Besuch hat, will ich

vorläufig nicht stören . . . Bitte, wollen Sie mir
das Zimmer zeigen, das Herr Norbert bewohnt !"

,,Herr Norbert hat im oberen Stockwerk ein
Atelier mit anschließendem Schlafzimmer , Herr
Kriminalrat ... Bitte, hier die Treppe hinauf!"

Nach einigen Minuten kam Neubauer mit ge¬
runzelter Stirn ins Arbeitszimmer zurück. Er

Feine Herrenwäsche
wäscht - stärkt - bügelt

HAYUNGS
Die Feinwäscherei des verwöhnten Herrn

BREMEN
Laden-Wilhelmshaven: Marktstraße44

holte aus der Tasche ein zusammengeknülltes
Stück Papier hervor , glättete es und hielt es
seinem Assistenten hin : „ Da ! Das habe ich eben
in Norberts Atelier gefunden! Wissen Sie, was
das ist, Brandstetter?",,Und wie war das gestern vormittag , Herr

Kriminalrat, als der Direktor der Zentralbank
hier anrief ? Da war Norbert außer seinem Noch bevor der junge Mann antworten konnte,
Bruder wieder der einzige Anwesende hier im ging Neubauer zum Schreibtisch, und hielt das
Hause ! Und darum glaube ich — Papier an den abgerissenen Bogen, den er in der

Der Kriminalrat machte Brandstetter ein Zei- | Schreibmaschine gefunden hatte. Forts. folgt.
"



Der Entscheidungskampf im Westen
Deutsche Wort- und Bildberichter künden vom Kämpfen unserer Soldaten

Die Straße der Vernichtung
Mit unseren Divisionen hinter den Panzern an die Kanalküste

Von Kriegsberichter Diedmann
(PK.) Wie hätten wir auch schon, als wir ihn

begannen, die Bedeutung dieses Tages ermessen
fönnen? In einem breiten Streifen südlich der
großen Straße und gleichlaufend mit ihr, die von
Südosten schnurgerade nach Nordwesten auf den
Kanal führt, gingen wir voran . Die Namen der
größeren Städte des Raumes vor uns waren
uns wohl vertraut: Cambrai , Amiens , Arras.
Die Landschaft hier kannte den Krieg, und sehr
viele von uns hatten auch bereits diese Gegend
und den Krieg kennengelernt. Wer noch nicht hier
gewesen , dem klangen trotzdem die Namen bekannt
in den Ohren . Wir hatten sehr bald das unbe¬
stimmbare Gefühl, daß dieser Tag etwas Ent¬
scheidendes bringen würde .

Auf der großen Straße rollten in unablässiger
Folge unsere Banzer vor . Division auf Division

wir konnten nicht mehr nachkommen . Die
deutsche Panzerwaffe im Vormarsch und An¬
griff. Sie überflügelten uns, und wir wünschten
uns nur, mit ihnen Schritt halten zu können.
Wie gern hätten wir zugleich mit ihnen die Ka¬
nalfüste erreicht, und den einzigartigen Durchstoß
zur Zerteilung der alliierten Kräfte, zur Ab¬
riegelung des Feindes im Norden und seiner
Fesselung im Süden, ausgeführt . Aber uns band
unser Auftrag und der Franzose.

In das von unseren Panzern überwundene Ge¬
biet drängten wir nach . Es hatte keiner von uns
angenommen, daß es uns leicht fallen würde ,
aber daß wir so hart zu tun bekamen, hatte nie¬
mand erwartet. Während die unmittelbar an die
Straße angelehnten Regimenter rasch vorwärts
tamen , hatten es die Soldaten am linken Flügel
erheblich schwerer . In dem ausgedehnten Wald
westlich der Dise, von dem schon in den Freiheits¬
friegen Blücher Attacken geritten hat und in
dessen weiterer Umgebung das geschichtliche
Schlachtfeld von Ligny liegt, in diesem Wald
hatte sich der Franzose festgesetzt und verteidigte
sich verbissen.

Es war die Tagasarbeit von deutschen Kräfte¬
gruppen, den Feind an dieser Stelle zu erledigen.
Sie nahmen ihn in die Zange, eine Gruppe griff
von Norden her, eine von Westen aus an. Wir
mußten ganze Arbeit machen . Tausende von Ge
fangenen ließen wir nach hinten schaffen. Einen
französischen Regimentskommandeur fanden wir,
der sich selbst die Kugel gegeben hatte, als er
feinen Ausweg mehr sah. Wir würdigten die an¬
ständige Haltung des Feindes und begruben ihn
unter soldatischen Ehren.

Wir stellten fest, daß wir mittlerweile mit nicht
weniger als neun französischen Divisionen zu tun
gehabt und sie vor uns hergetrieben hatten. In
der Nacht trafen wir den Oberbefehlshaber der
neunten französischenAArmee, General Giraud.
Unsere Panzer hatten ihn mit 50 Offizieren seines
Stabes gefangengenommen. General Giraud
machte auf die Frage, ob er aussagen wolle, eine
müde Handbewegung und meinte : Sie wissen
doch alles besser als ich." Wichtige Papiere wur=
den wieder erbeutet, u. a. der Angriffsbefehl für
eine Division. Der Wald , den wir genommen
hatten , enthielt ein riesiges Munitionslager. Es

war vermint . Unsere Pioniere gingen sofort
daran, es sicherzustellen . Indessen ging unser
Marsch weiter .

Die große Straße , die oben schon erwähnt ist,
war statt von Bäumen von französischen Fahr¬
zeugen flankiert, zu beiden Seiten des Fahr¬
dammes stand Wagen hinter Wagen . Zu einem
Teil sahen sie noch brauchbar aus und hatten
feine größeren Schäden als zerschossene Scheiben
und plattgeschossene Reifen. Andere waren völlig
zerschlagen , zertrümmert und ausgebrannt. An¬
gefangen vom Panzerkampf- und Panzerspäh¬
wagen, vom Personen- und Lastkraftwagen, von
Omnibussen und Taren bis zu Pferdegespannen
und Handkarren . Geschüß hinter Geschüz stand
an beiden Straßenseiten. Haufenweise lag die
Munition herum , von Gewehrpatronen bis zu

Ver¬15-3entimeter -Granaten , Uniformstücke ,
pflegung, Waffen und sonstiges Material waren
wahllos verstreut.

Es gibt in Frankreich seit dem Weltkrieg eine
,,heilige Straße" La Voie Sacree. Zur Erin¬
nerung an die friegwendende Nachführung von
Reserven in dem Verdunabschnitt durch die eiserne
Hand des Marschalls Joffre hat man in regel¬
mäßigen Abständen auf dieser Anmarschstraße
Gedenksteine errichtet, die von französischen Stahl¬
helmen und Lorbeerkränzen gekrönt werden. Seit
heute hat Frankreich auch eine Straße der
Vernichtung . Statt der ruhmreichen Sieges¬
male wird diese Straße von den Trümmern einer
zerschlagenen Armee gesäumt.

An Cambrai vorbei drangen wir weiter
hinter unseren Panzern von der Linie Arras¬
Amiens . Wir fanden Cambrai wenig zerstört.
Allein der Bahnhof und seine Umgebung hatten
gelitten. Ueber den Kanal sind die Brücken ge=
sprengt. Die Pioniere haben eine neue Brücke
flußabwärts angelegt und die Eisenbahnbrücke
verstärkt und befahrbar gemacht . Auf dem dunkel¬
grünen Wasser des Kanals wiegen sich brennende
und qualmende Schleppkähne. Uns entgegen
fommt unabsehbar ein Strom der Flüchtlinge .
Das ist das Elend des Krieges auf der Straße.
Die französische Regierung hatte die Bevölkerung
veranlaßt, ihre Städte und Dörfer zu verlassen,
innerhalb weniger Stunden. Der bescheidene und
genügsame französische Bürger mußte seinen ge=
liebten Kleingarten , seine Kaninchen und sein
Häuschen aufgeben und mit dem Notwendigsten,
das er gerade zusammenraffen konnte, in das
Ungewisse aufbrechen. Nun kam die Rückkehr .
Und in den Ortschaften plünderte der Pöbel der
Landstraße , wo die Neger noch etwas übergelassen
hatten .

einem
unse

überhaste¬

Wir standen wenig später am Kanal du Nord.
Franzosen und Engländer waren unserem An¬
griff nicht gewachsen . Vor der Schnelligkeit
res Vormarsches gingen sie zu
ten Rückzug über . Die deutschen Panzertruppen
und motorisierten Einheiten nahmen die Linie
Arras Amiens ein und stießen bis zur Kanal¬
füste vor . Wir hörten es am Nachmittag und wir
waren uns bewußt, welcher Erfolg damit erreicht
war und welche operative Möglichkeiten sich dar=
aus ergaben.

Der Tommy kniff bei der Schelde
Die Salven der deutschen Artillerie haben ihn verscheucht

Von Kriegsberichter Georg Elch.
(PK.) Jetzt ist der Tommy im Sack . Die Ver=

bindung deutscher Truppen nach der Küste ist her¬
gestellt ; Starke motorisierte Mannschaften haben
sich gleich einem gewaltigen Reil von Südosten her
bis hinauf an den Kanal zwischen die englischen und
französischen Armeen geschoben. Von Antwerpen
Her warf sich die Nordarmee in die Flanke. Wir
selbst sind mit unseren Truppen bis an die Schelde
borgedrungen und riegeln damit nach Osten ab.

In den Abendstunden des Sonnabends dauerten
die Besprechungenbei den Divisionen und Armee¬
forps länger als sonst . Wo wird dieser gewaltige
Sack, in dem der Tommy Hoppelt, zugeschnürt
werden? Das war die Frage , die jeden einzelnen
bewegte . Immer wieder wurde der Bleistift an die
Karte angelegt. In wilder Eile flitten noch in den
späten AbendstundenKrad -Melder heran und über¬
brachten die letzten Meldungen. Offiziere , von oben
bis unten staubbedeckt, rasten in ihrem Kübelwagen
heran und stürmten die Treppe zum Kleinen Schloß
hinauf , in dem die Division ihren Gefechtsstand
hatte, um sich den Einsatzbefehl zu holen . Immer
flarer kristallisierte sich aus Hunderten von Mel¬
dungen das heraus , daß sich jetzt endlichder Tomm h an der Schelde zum
Kampf stellt. Wie sollte es, auch anders sein!
Bis zum ständigen Zurückfluten strömt das Gros
der englischen Armee den Häfen an der Kanalfüste
zu. Hier muß er sich an der Schelde zum Kampf
stellen , wenn nicht der Rückzug eine Flucht werden
soll . Sinnlos verwüstete Häuser.

In den Nachmittagsstunden des Mittwochs haben
unsere Infanteriekompanien bereits vorgefühlt, wie
start der Engländer ist, der sich hier am Westufer
der Schelde zur Verteidigung eingerichtet hat.
Unter den zusammengeschartenMännern der feind¬
lichen Waffen wurden alle unsere Vorstoßversuche
hartnädig zurückgewiesen .
Nächtliches Trommelfeuer

Es ist eine Pause eingetreten. Nun Holt die
Armee zum großen Schlage aus. In den Abend¬
stunden sind in endloser Folge Batterien aller
Kaliber nach vorn gezogen worden und stehen nun
in breiter Front vor der Schelde. Die Munitions¬
kolonnen rollen auf der Straße. Der weitreichende
Arm unseres Heeres, die Artillerie , sucht den
Gegner in seinen Stellungen aufzurütteln .

Nun ist es soweit nun kann die Ver
nichtungsschlacht gegen die Engländer ihren Anfang nehmen. Ba=
taillon um Bataillon ist bereits am anderen Ufer
und stellt sich zum Angriff bereit. Die Uhrzeiten
werden noch einmal verglichen . Die Nerven jedes

einzelnen sind zum Zerreißen angespannt ; denn
nun muß dieser gewaltige Schlag erfolgen! An¬
griff: Kompanie auf! Marsch!" Hundertfach
wiederholt sich dieses Kommando kilometerbreit am
anderen Ufer des Flusses.

Jeden Augenblick muß das mörderische Abwehr¬
feuer des Gegners einsehen. Jeden Augenblick muß
die feindliche Artillerie mit Tod und Vernichtung
in unsere Reihen einschlugen . 100 , 200, 500 m
sind unsere Leute vorgegangen. Da, die ersten
Sandbarrikaden . Kein Schuß fällt. Dahinter eine
Straßensperre. Kein Engländerl
stellt sich wieder nicht zum Kampf
der Tommy ! Leer der Wald , leer die Häuser!
Im Schuße der Nacht, nach den ersten Garben der
Artillerie muß er bereits die Stellung geräumt
haben.
Und wie sieht diese Rückzugslinieaus!

Er

Das ganze andere Ufer der Schelde ist kilometer¬
tief ins Hinterland hinein zu einer Befestigungs¬
linie ausgebaut worden, wie sie besser in der kurzen
Zeit , die zur Verfügung stand, nicht errichtet wer¬
den konnte . An jeder Straßenbiegungsind Gräben
ausgeworfen, Sandsackbarrikaden aufgerichtet wor
den , jedes Kellerfenster hat eine Brustwehr, auf
den Wiesen und Feldern unzählige Mulden und
Löcher. Je des Haus in den Dörfernist
zu einer befestigten Stellung um=gebaut worden. Hinter den Fenstern nach
drei Himmelsrichtungen haben die Engländer
mehrere Reihen von Sandsäcken aufeinander¬
geschichtet, die nur eine kleine Schießscharte frei¬
lassen. Von hier aus hätten sie das Land nach
allen Angriffsrichtungen mit ihren Maschinen¬
gewehren abstreichen können .

Wieder einmal hat sich der Tommy
vor dem offenen Kampf gedrückt.
Oben in der Luft ist es still geworden. Nichts ist
mehr zu hören von der ,,grandiosen" englischen und
französischen Luftflotte . Aber auch unsere Flieger
sind seit Tagen nicht mehr in diesem Abschnitt ein¬
gesetzt. Wir wissen , daß sie andere Aufgaben haben,
Aufgaben an der Küste , Beschießung der zurück¬
flutenden Kolonnen. Nur zwei Aufklärer von uns
streichen in weitem Bogen über die Hügelfetten hin,
die sich längs des anderen Ufers ausstrecken. Kein
Schuß fällt in diesen Vormittagsstunden, aber in
den Herzen unserer Soldaten , die in das weite,
leere Land vorstoßen, Todert eine wilde Glut:Diesmal bist du uns entwischt, aber
du siktim Sac , und nun werden wir
dich ins Waffer werfen , Tommyl

Sechs Messerschmitt schießen 18 Briten ab
Rekordleistung einer Jägerstaffel/ Erfolg eines einzigen Tages

Von Kriegsberichter Roßbach
(PK.) Das war ein großer Tag für die

1. Staffel eines im Raume St. Quentin einge¬
segten Jagdgeschwaders . Die Vernichtung eines
feindlichen Bombenverbandes , der mit 13 Bristol¬
Blenheim heimwärts flog und sich nicht hatte
träumen lassen, daß keiner von ihnen den heimat¬
lichen Hafen erreichen würde.

Wir sißen im Kreise der erfolgreichen Jäger,
die gerade im Begriff sind , ihre Abschlußmeldun
gen zu Papier zu bringen . In frischer , unbeküm
merter Art erzählen die Flieger von ihrer Tat,
als ob es eine Selbstverständlichkeit wäre, einer
solchen Erfolg zu erringen . ,,Wir waren zu unse=
rer üblichen Morgenpirsch gestartet" , so berichtet
der junge Leutnant,,,und ich glaubte zunächst
gar nicht, daß das feindliche Flugzeuge seien , die
südöstlich von Virvin in Richtung St. Quentin
dahinzogen. Einen so geschlossenen Verbandsslug
waren wir nur von unseren eigenen Einheiten¬
gewöhnt. Aber als wir näher herankamen, stellte
sich heraus , daß wir 13 englische Bomber vom
Muster Bristol-Blenheim vor uns hatten . Also
Angriff, foste es, was es wolle! Unsere sechs
Messerschmitt griffen an und schon nach wenigen
Feuerstößen aus meinen MG.'s schoß die erste
Maschine als Brandfackel zur Erde." Der Staffel¬
führer schoß gleich hinterher noch eine zweite
Blenheim ab, während seine Kameraden sich die
anderen vornahmen und nicht weniger Erfolg
hatten. Als ich Zeit hatte" , so erzählt der
Staffelführer weiter,,,mich mal nach unten um¬
zusehen , bot sich mir ein für uns Flieger wunder¬

Hakenkreuzfahneauf der Lorettohöhe
(PK.) Während des Weltkrieges wurde 12

Monate um die Lorettohöhe gerungen. Die eigent=
lichen Kämpfe um diesen beherrschenden Berg
spielten sich in einer Tiefe von etwa 6 Kilometer
ab. Noch sind auf der jenseits liegnden Vimh¬
höhe die Gräben erhalten, in denen sich die vor¬
dersten Linien 1918 gegenüberlagen, dazwischen
die Dörfer Souchez und Givenchy , einst im zer¬
störenden Feuer der Materialschlachten dem Erd¬
boden gleich.

Diesmal hat es zwei Tage gedauert, bis
unsere Truppen im Raum von Arras bis zur
Lorettohöhe vorgestoßen waren . In schneidigem
Angriff hat eine Panzerdivision den Berg be=
zwungen und ist nach Durchführung des An¬
griffes weit nach Norden in das nordfranzösische
Industriegebiet vorgestoßen. Auf der Lorettohöhe
weht die Hakenkreuzflagge, stehen deutsche Sol¬
daten und die langen Reihen der Zementkreuze,
die Frankreich seinen Gefangenen gesezt hat. Die
haben immer Achtung vor einem tapferen Gegner.
Auch diesmal hat der Franzose sein National¬

bares Bild . Auf einem Raum von wenigen Kilo
meter stiegen auf der Erde die Brandfackeln von
acht abgeschossenen Flugzeugen empor. Sie kön=
nen sich denken, wie mir das Herz im Leibe lachte
über diesen herrlichen Erfolg .

Aber der Kampf ging weiter. Die restlichen
Feindflugzeuge blieben geschlossen zusammen,
weil sie wohl glaubten , uns dann besser abwehren
zu können . Aber eisern griff die Staffel weiter
an, bis feiner mehr übrig war. Nachdem ich mich
überzeugt hatte , daß die beiden legten Flugzeuge
bei meinen Kameraden in guten Händen waren.
und ebenfalls zu Boden mußten , ließ ich die
Staffel sammeln, und wir fehrten ohne weitere
Feindberührung zum Heimathafen zurück. Einer
der Kameraden, der die Orientierung verloren
hatte und bei der Infanterie gelandet war, kehrte
bald in unsere Reihen zurück. Auf unsere sechs
Flugzeuge tamen 13 Abschüsse! Das ist schon eine
feine Sache!"

Die gleiche Staffel startete am selben Tage
noch zweimal und es gelang ihr, die Abschußzahl
auf 18 zu erhöhen. Sie stieß bei St. Quentin auf
zahlreiche mit deutschen Zerstörern im Abwehr¬
kampf liegende feindliche Maschinen. Der Staffel¬
fapitän schoß furz hintereinander zwei davon, die
zu entwischen versuchten , ab und einem seiner
Kameraden fiel eine weitere zum Opfer . Beim
dritten Einsatz wurden in den Abendstunden wei¬
tere zwei Maschinen erledigt, die sich auf dem
Heimflug befanden. 18 Abschüsse von sechs Jä¬
gern ! Das ist Richthofengeist!

heiligtum, die Lorettohöhe zähe verteidigt. Aber
der Feuerwirkung unserer schweren Banzer mußte
er weichen. Mit Panzern hat der Feind immer
wieder versucht, die deutschen Angriffe zurüc
zuschlagen . An der Straße , die von Souchez auf
die Lorettohöhe führt , liegen die feindlichen
Panzer, die sich unseren angreifenden Truppen
entgegenstellten. Sie sind . ausgebrannt , die Gleit¬
fetten zerrissen . Im Feuer unserer Abwehr sind
sie zerstört. Die Rückzugsstraße des Feindes lag
unter dem Feuer schwerer Batterien . Riesige Gra¬
nattrichter zeigen , die Wirkung unserer Feuer¬
überfälle.

Wir haben lediglich militärische Ziele unter
Feuer genommen. Souchez, Ablain , St. Nazaire
und die anderen Dörfer um die Lorettohöhe weisen
feinerlei Spuren des Kampfes auf. Das fran¬
zösische Nationalheiligtum , die Kirche Notre Dame
de Loretto und das Gebeinhaus mit dem 52
Meter hohen Turm sind unversehrt. Der fran¬
zösische Friedhof unbeschädigt . Das mag ausdrück¬
lich festgestellt sein, da die feindliche Propaganda
sicher wie in anderen Fällen das Gegenteil be¬
haupten wird. Kriegsberichter G. Starde

Das sind die Dorkämpfer der Plutokraten für Zivilisation und kultur!
Aus allen Rassen und Völkern hat England seine Streiter zusammengesucht , um sie zu Blutopfern
für seine Geldinteressen zu machen . Unser Bild zeigt links farbige Franzosen aus Afrika, die bei der
Offensive im Westen gefangengenommen wurden. (PK.-Ulrich -Scherl). Das Bild rechts zeigt Hilfs¬
völker der Plutokraten aus dem Fernen Osten. Wahrlich seltsame,,Kulturträger", die uns im Westen
entgegengeschickt werden. (PK. Boesig -Scherl)

Diese Panzerkuppeln werden die Maginot-Linie nicht mehr verstärken
Auf einem Ausladebahnhof in Frankreich fielen unseren Soldaten auch diese Banzerkuppeln für
Bunker der Maginot-Linie in die Hände. Aus ihnen wird kein Schuß mehr abgefeuert werden.

(PR.-v. Estorff-Berlin)



Gau und Provinz
Der Tod im Karussell. Ein in seinen Umständen

tragischer Todesfall ereignete sich auf dem Pferde¬
markt in Aurich. Ein fünfjähriger Junge aus
Ertum machte in einem Karussell eine Fahrt mit.
Als sich dabei plötzlich zum Vergnügen der Mit¬
fahrenden die Leinwand über die Sitzplätze
spannte, erschrak der Junge so sehr, daß er sich
noch nach der Fahrt nicht wieder erholt hatte. Man
trug das Kind in ein Haus , wo nur noch der in¬

Kurier-klein-Anzeigen

Zu

Verkäufe Käufe
verkaufen Akkordeon, 41/

Bücherschrank u. 120/4, zu kaufen

Sehr gut erhal¬
Gasherdtener

und Bettstelle
mit Aufleger zu
faufen gesucht.
Angebote mit4 Stühle, gut ergesucht. Angebote Preis unter H.halten. Zedelius- unter . 1361 an

ftraße 37, II Its. „Kurier". 1375 an Kurier .
Damen-GabarGut erhaltenes Segelboot zukau¬dinemantel zu Herrenfahrradzu fen gesucht. An¬verkaufen. Kirchlaufen gesucht. gebote unter H.

zwischen eingetretene Tod festgestellt werden
fonnte . Man muß annehmen, daß der Junge vor
Schreck gestorben ist.

Personalien
Reiche Bickbeerenblüte. Jm Oldenburger Land ist

eine reiche Bickbeerenblüte festzustellen .
Micterjubiläum . Die Familie des kürzlich verstor¬

benen Maschinenschlossers Hermann Deder feierte
am 28. Mai 1940 ihr 30jähriges Mieterjubiläum . Sie
wohnt 30 Jahre im Hause der Witwe Marie Franzen,
Genossenschaftsstraße58.

An nur guter Geschäftslage
der Göfer/Bismarckstraße

kleinerer
Laden

zur Einrichtung einer Filiale
gesucht. Gefl. Angebote un¬
ter . 1363 ,,Kurier" .

5räumige Woh¬
nung mit Bad
gesucht, eventuell

Sport
Fußball

Frisia Jungliga gegen Wehrkreis III 2:4 (1:0)
Die Lagermannschaft der Werft zeigte sich in diesem

Spiel von der besten Seite und gewann den Kampf
nach durchweg überlegener Spielweise verdient, obwohl
es eine halbe Stunde vor Schluß noch 2:0 für Frisia
stand . Die Schwarz -Weißen machten diesmal einen
überspielten Eindruck und ließen sich die Gangart des
Gegners völlig aufdrängen , was sich in der 2. Halbzeit
besonders nachteilig bemerkbar machte.

Heirat
Tausch einer 4Junger Mann,

in 26 Jahre, 1,80räumigen
Bremen . Ange groß,bote

schlant,
unter .wünscht die Be¬

1371 an Kurier. tanntschaft eines

nung

lieben, soliden

5räumige Woh- Mädels von 18
in Wil- bis 24 Jahren

spätererhelmshaven, am zweds
liebsten Stadt Heirat . Am lieb¬
rand, gesucht. sten Mädel aus
Eine 2räumige Süddeutschland.
Wohnung in Freundliche Zu¬

Ingenieur, sucht 1 oder 2 ruhigend eine 3räum . (zurück) unter S.Wilhelmshaven schriften mitBild
Gut erhaltener möblierte Zimmer mit allen Be- in Voslapp fön- 1377 ant,, urier"

teppich , flein, Lautsprecher und liebsten Korb- quemlichkeiten . Angebote unter H. nen in Tausch Kleine Kosten
Damenmantel . ein Gartenschirm wagen) sowie 1389 an den ,,Kurier".

getr. (44). Wo, faufen311

reihe 33, Angebote unter 1171 anturier" Golventer Dauermieter
Wolljäckchen , . 1362 an u

Kinderfl .,Schuhe rier.
(21), Haargarn Ein dynamischer Kinderwagen(am

jagt der Kurier. sucht. Angebote kaufen
Gut erhaltener
Kinderwagen zu
verkauf. Zeidler,
Stadtparkallee 7.

Puppenwagen zu

anzeigen.

gegeben werden. große Leistungen,
ge- Stubenwagen zu Angebote unter die Merkmale der

gesucht Ehepaar, beide Architekt fucht . 1372 an Ku- Kurier" . Klein.
unter S. 1174 Angebote unt. H. berufstätig , fu- zum 3. 6. mö- rier.
an Kurier" 1395 an Aurier" chen sofort oder bliertes Zimmer,

später 1 bis 3 Nähe Rathaus.
möblierte Zim- Wäsche fann ge¬

Angebote stellt werden. An¬
unter H. 1357 an gebote unter H.

1393 an ,, urier"

Neue oder gebrauchte
Büro-Möbel mer.

verkaufen Mar- und Bücherschrank zu kaufen gesucht.., urier".
garetenstraße 37, Angebote unter H. 1173 an Kurier. Junges Mädel JungeDame suchtI linfa

Offene Stellen

Gesucht für Militärkantine

Gesellschaft Schuppen oder Baracke sucht für sofort mer. Angebote jungesMädchen
anzug, Mazar¬

(berufstätig) möbliertes Zim¬

freundlich möunter H. 1391 an
Angebote unt. H.beit, neu, nicht zu kaufen gesucht. Angebote mit bliertes Zimmer. „Kurier".

getragen, Größe Preis und Größe an

1.72 bis 1,78, Oskar Jacobs, Süderhausen
150 Wo, sagt
,,Kurier". bei Hohenkirchen,

Zu vermieten

1356 an ,,Kurier" Berstangeſtellter
sucht für sofort

Junges Ehepaar möbliertes Zim
sucht möbliertes mer. Angebote

Ein Paar wenig Chaiselongue, gut 3immer m. Koch- unter H. 1386 an
getrag. Damen- erhalten, zu fau¬ gelegenheit . An- ,,Kurier".
schuhe, Größe 39. fen gesucht. An¬ gebote unter H.
Peterstraße 128, gebote unter H. 1354 an ,, urier Bum 1. Juni ein

Möbliertes Zim¬ sauberes, mö
Erdgeschoß links. 1212 an ,,Kurier" mer sofort zu Junge Frau mit bliertes Zimmer

Gut erhaltenes vermieten. Wa5jährigem Sohn bei ruhigen Leu¬Elegant., Schwar¬ Kinderbettzes zusche muß gestellt sucht für einige ten gesucht. An¬Abendkleid ,
passend für Bar- faufen gesucht. werden. Angebote Wochen möbl.jgebote unter H.

Angebote unt. H.Junter H. 1352 an Zimmer gegen 1381 an ,,Kurier"
1379 an ,, urier" den ,,Kurier". Hausarbeit. An¬ Hübsches, mö¬gebote unter H.Gut erhaltener Freundlich mö- 1370 an Kurier. bliertes Mansar¬
Korblinderwagen bliertes Zimmer denzimmer
zu kaufen gesucht. zum 1. 6. zu ver- Gut möbliertes mieten gesucht.
Angebote unt. H. mieten. Zu er- Zimmer , wenn Anschrift unter
1378 an ,, urter" fragen im Kurier möglich mit fl.. 1382 an ,,Ku¬

Wasser , bon rurier" erbeten.Gut erhaltener Möbliertes 3im higem WehrKinderwagen zu mer an soliden machtsbeamtend. Drei
taufen gesucht. Herrn zu ver Reserve sofort Wohnung

Preisangebote mieten. Zu er- oder später ge- Stall und Gartenunter H. 1387 an fragen im ufucht. Angebote für sofort gesucht.,, urier".

dame, zu bera
taufen. Wo, sagt
der ,,Kurier".

Beim
Umzug
den

w'havener
Kurier

rechtzeitig
um¬

rier".

zu

Zimmer¬
mit

H.

Angeb. unt. H. 1172 an Kurier

Welcher Tischler
oder Zimmerer

möchte Nebenbeschäftigung in
Akkord oder Stundenlohn?
Th.Popken , Bestattungsgeschäft

Gökerstraße 61.

Suche sofort umsichtigen
Gartenarbeiter

für Dauerbeschäftigung,
Gartenhilfe

für einige Stunden oder Tage
in der Woche . Zu erfragen im
,,Kurier".

unter H. 1366 Angebote unt. Junges Mädchen
Herren Schuhe Laden mitNeben- an ,,Kurier" . 1394 an ,,Kurier"

raum an guter Werftangestellteroder Stiefel , Gr. als Ladenhilfe oder Verkäuferin zu
Wehrmachts- sofort gesucht.

Hindenburgstraße 58.

Frifia Jungliga gegen Bann 59
Heute, Dienstag, 19.45 Uhr, auf dem Frisiaplah.

Der Bann 59 hat nach seiner bisherigen schönen Er¬
folgsserie auch hier Aussicht auf einen Sieg, der aller¬
dings erst schwer erkämpft werden muß.

Neusel gegen Kölblin am 22. Juni. Der wegen einer.
Erkrankung des Deutschen Meisters Walter Neusel ver¬
legte Kampf um die Deutsche Schwergewichtsmeister¬
schaft Neusel Kölblin wird am 22. Juni stattfinden .
Kampfstätte bleibt der Berliner Freiluftring in der
Bockbrauerei, in dem am Wochenende die neue Sommer¬
kampfzeit der Reichshauptstadt erfolgreich gestartet
wurde.

Sturmsieg
im Westen
Fallschirmjäger sichern Maas¬
brücke / Stukas brechen vor /
Lüttichs stärkstes Fort vor und
nach dem Sturm / Der Krieg von
oben / Luftlandetruppen in Rot¬
terdam / Auf den Straßen des
Vormarsches u.v.a.
ErstmaligeVeröffentlichungdie¬
ser Großbildberichte im neuen
Heft (Nr. 11 vom 28. Mai) der
großenLuftwaffen-Jllustrierten

Adler

Schneiderin ge=|
fucht . Angebote
unter H. 1388 an

bestellen 44, guterhalten, Lage sofort zu Wochenendfahrer angehöriger sucht Hermann Borchers, Kolonialwarenzu laufen oder vermieten. Angesuchttauschen gesucht. bote unt. H. 1392 Juni möbliertes
Anfang Bräumige Woh¬

Angebote unt. H.Kurier". nung in Marien¬
2 seidene Kleider, 1396 an Aurier" Bimmer. Ange- fiel oder Wil¬
Größe 42 bis 44. bote erbeten un- helmshaven, An¬Kleines Manjar- ter . 1368 angebote unter H.RasenmähmaschiErnst-Moriz denzimmer. Mar¬Arndt-Str. 5 1. ne, und Garten¬ den Kurier".

chirm zu taufen garetenstraße 1 I
Wochenendwagengesucht. Angebote Möbliertes Zim¬ Alleinstehende

verkaufen. an Schäfer, Mitmer berufstät. Frau . Werfttechniker
Edzardstraße 12, scherlichstraße 36. Chepaar zu ver- oder leeres Zim- Küche und Bad,

an junges fucht möbliertes sucht 2 Zimmer,
mieten. Wäsche mer auf sofort. möglichst Neubau
muß gestellt wer Angebote unter Angebote unt. H.
nach 3.00 Uhr.
Müllerstraße 3 1.

2 Buchhalterinnen urier".1399 an ,, urier"

zu

I lints.
Super

1 Chaiselongue
Itonta, oder Kautsch zu den. Besichtigung 1373 an Au- 1385an„Aurier“4X6, tadellos faufen gesucht.

erhalten, neuwer- Gilangebote untig, mit Leder- ter H. 1176 an
bereitschaftstasche „Kurier".für 170 RM. zu

rier.
Marinebeamter

Dipl.-Ing. ( pt.fucht 3%- bis 4-
Einfach möblier- St.) sucht mö- räumige Woh¬

sofort oder später für mein
Buchhaltungs- und Steuer¬
büro gesucht.

Richard Schulz
beeidigter Bücherrevisor

Deichstraße 14.

Reinmachefrau
verkaufen (bar). Neue oder gut tes Zimmer an bliertes Zimmer , nung für sofort für Geschäftsräume gesucht.Wo, sagt der erhaltene Bett- Ehepaar zu ver- evtl. Telefon und oder später . Ge¬und Tischwäsche mieten.,,Aurier". Wipla-LaboratoriumWäsche Verpflegung, Na- gend ist gleich. Schäfer, Mitscherlichstraße Nr. 36zu taufen gesucht. muß gestellt wer- he Werft. Ange- Angebote unterFast neuer Ro- Bedeliusstraße 30 den. Zu erfragen bote unt... 1397 . 1367 an Ku-1

Ruf 562.
tina Vergröße- Laden.
rungsapparat für
30¬ RM. zu
verkaufen. Nähe¬
res zu erfragen

lim ,Kurier".

1 Laden
an Kurier". Irier.

Dipl.-Ing. sucht für sofort sonnige
5-Zimmer-Wohnung

mit Küche, Bad und Zentral- oder

Gesucht sofort eine

frauimurier". evtl. mit Wohnung, in Wilhelms- Etagenheizung. Angebote unter zum Flaschenfüllen
N1 eiserne Kinder- haben am Banter Weg zum 1. Juli 1353 an den Kurier".

bettstelle, 1 Lauf zu vermieten. Angebote unter H.
gitter und 2 Du- 1350 an den ,,Kurier".
pler-Rohre billig
abzugeben. Hin Kurier-Fernrufdenburgstraße 39,I rechts . 1841-1842

Schmiedeeiserne
Zugkrone

Eingetroffen:

Mietgesuche

Suche sofort oder

Berstangestellter Ein Baar Leder¬fucht 3-3immer¬ Sandalen, GrößeWohnung. Ange¬
bote unt. 1355 27, gegen 28 ein¬

zutausch . Drint¬anurier". gern, Schillerstr.
57.

1. 6, freundlich Junges Ehepaar
möbliertes 3im- sucht sofort oder
mer für berufs- später 3räumige

1274 an ,, urier" an urier" ,
Alleinstehende

und Etikettieren.
C. B. Hanssen

Bein und Spirituosen -Groß¬
handlung

Friedrichstraße Nr. 22.

Stellengefuche

Sendet den ADLER

an unsere Soldaten!
20 Pfg.

VERLAG SCHERL / BERLIN SW 68

Päckchen m. Kleid Hohe Belohnung! FahrzeughalterVerloren verloren, von Auf die Anzeige und Wagen in
Karstadt bis Bos- (Hohe Belohnung Ruhe wirtschaft¬

Ein Herrenschuh app. Abzugeben vom 27. 5.) ift liche Notwendig¬
verloren vonWilim Fundamt, Pe- der Dieb des feit! Pflege
helmshaven bis terstraße 82.
Fliegerhorst Je¬
ver. Abzugeben Entflogen
gegen Belohnung
im Fundamt.

Atten

Knabenfahrrades Schläucheu. Rei¬
(Marte Sigurd) fen mit Rege
festgestellt. Ab- nol". LagerWil¬
gabe persönlich helmshaven , Pe¬
bis 104,Mittwoch terstraße
mittag , sonst An Ruf 1381 .
zeige! Rafael, Gewerbl. Klein¬
Peterstraße 121. anzeigen find ide

ale, im

Nebenbeschäfti = Entflogen blauer
gung ab 4 Uhr Braune Wellensittich ,
als Bote, Drei- tasche mitLebens- Ringe : Anfangs
radfahrer buchstabe A 39 .mittelfarten,Gartenarbeiter Wiederbeschaf¬Brieftasche , 10.¬

,,Kurier".

oder

betriebe.

Preis
gesucht. Angebote RM. Inhalt, ufung gegenBeloh. Wer fährt am 3. immer erschwing¬
unter . 1339 an Papiere v. Bäckerung. Nach 17.00 6. Richtung Saßliche Werbehelfer

Uhr. Hohmann, nig? Angebote für mittlere undFrerichs b.Werft¬
tor I verloren. Alinenhoferweg 2 unter . 1390 an tleineHandwerts .

,,Kurier ".AbzugebenJunge Frau sucht Fundamt.Morgenbeschäfti=
gung, gleich, wel- Am 26. 5. 40
cher Art. Ange- zwischen 24 und
bote unt. H. 1359 1 hr v . Kronen¬anurier". Straße 4 bis Sai¬

im
Auto

Guche
Auto

ferstraße 73 eine schweres od.leich¬

Grundstücksmarkt
In der Nähe von Upjever be=

Tegenes
Einfamilienhaus2 Tischler suchen Granatbrosche tes, auch repara 5 Zimmer , Küche u. l. Oberwoh¬Nebenbeschäfti - verloren . Da An- turbedürftiges .

gung ab 16.30, denken , bitte den Angebote unter nung, mit großem Obst- und Ge¬
auch Sonnabends Finder, dieselbe . 1369 an Kunachmittags und gegen Belohnung rier.
Sonntag. Ange- Kronenstr. 4 ab¬
bote anRequardt , zugeben.
Lager Ebferiege Der Matrose, derII, 3immer 4. Sonntag abend

Verschiedenes

im Stadtcafé aus Die erkannteẞer¬Hausschneiderin[13- bis 14jähri- Bäckergeselle, der Versehen eine son, die amMon¬

müsegarten, habe ich erbteilungs¬
halber sofort für RM. 10 000.- zu
vertaufen. 2 Zimmer tönnen evtl.
sofort bezogen werden.

(B.-A.)
Rud. Peters

Grundstücksmakler
Genossenschaftsstraße 134.

Tiere
Zu verkaufen zwei beste

Arbeitspferde

billig zu verkaufen. Besichtigung: tätiges Fräulein. Wohnung. Ange- Tausche in Wil- u. Weißnäherin, ges Mädchen zum in beiden Fächern goldene Damen- tagnachmittag
Deichstr. 14, I lints. Angebote unt. H. bote unt. H. 1360 helmshaven auch zum Aus- Kindausfahren etwas Gutes lei- armbanduhr mit- das Damenfahr¬(Siedlung) bier- bessern, gesucht. gesucht.Augusten stet, sucht täglich genommen hat, rad beim Geschäfträumige Neu- Hindenburgstr.46 straße 2, II lints SStunden Neben wird gebeten, sie Erdmann , Wil¬bauwohnung ,

Dame sucht für 3 bis 4-3imm.- Bad, Mansarde, Schulmädchen Laufjunge sofort beschäftigung. im Wilhelmsha- helmsh Straße,
fofort ein leeres Wohnung ge- Garten, Miet-von 12-14Jah- gesucht. Sanitäts . Angebote unt. H. vener Fundbüro mitnahm ,
Bimmer (Nähe sucht.(Nähe sucht. Angebote preis 48 RM., ren, ordentlich ausrei, Markt- 1400 an ,,Murier"labzugeben. gebeten, dasselbe sowie zwei Wagen und Geschirr.
Jadelager Roon- unter S. 1364 gegen schöne und zuverlässig, straße 45
straße) . Angebote an ,,Kurier".
unter H. 1358 an

Polnische Dokumente
zurVorgeschichte des Krieges
2,50 RM., Volksausgabe1,- RM.
BuchhandlungCarl Lohles Nacht.

Inh . Fritz Eissing, Roonstr . 106

Handwerker
Kaufleute

Kurier".
Ruhiges möblier.
tes Zimmer mit
separatem Ein¬

Tausch

Suche große 3-gang baldigit gebis4räum.Stadt.sucht. Zuschriften

in für Besorgungen Perfette Schnei:Wohnung
Borort, auch Je- u. Leichte Haus- derin in netten
ber oder Varel. arbeit gesucht. Haushalt auf d.
Angebote unter Lindenstraße 43. Lande, NäheWil¬
5. 1365 an Ku¬ helmshavens, auf
rier. Frau oder Mäd- einige Zeit ge¬chen als Rein- sucht (auch junge

machehilfe für Frau) . Zu erfra
mal wöchentlich
gesucht. Seipel,

HausbesitzerunterS. 1383 an mit Bad, Biete Wohnung, Miete
H. bauwohnung, ev. Suche 3räumige mei bis drei gen im ,, urier".

werdet Mitglied unserer ,,Kurier" erbeten.
große, sonnige, bis 35.- RM.; Welche junge

Frau oder Mäd¬
Bant ! Anteil 300 RM., Herr sucht nettes, Bräumige Woh- biete Bräumige, urze Str. 21 , 1 chen fann fürlegtjährige Dividende 6 % möbliertes 3immung mit Badjsonnige Wohnung Junge Frau od. einige Wochenmer zu sofort od. (Baugenoffen- z. Tausch , Miete Mädchen für Haushalt führenVolksbank später. Angebote schaft) . Angebote 23.50. Angebote Tage sofort ge- (2 Kinder) ? An¬unter H. 1175 an unter S. 1380 an unter H. 1384 an sucht. Brost, Be- gebote unter H.Aurier" Aurier" terstraße 5. 1376 an Aurier"e.G.m.b.S., Vittoriaftr. 20 Aurier

Suche Stelle als Kontoristin.
Kenntnisse in Steno und Ma¬
schineschreiben vorhanden. An¬
gebote unt. H. 1398 an Kurier

Buchhalter
1. Kraft , bilanzsicher , sucht sich
zu verändern . Angebote unter
H. 1401 an den ,,Surier".

beim

wird

Fundamt August Weiß, Fuhrgeschäft
wieder abzugeben Grenzstraße 58.
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